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1. Grundlagen des Unternehmens  
 

a)   Geschäftsmodell 
 
Gesellschaftsrechtliche Rahmenbedingungen  
 
Seit dem 01.07.2021 hält die eins energie in sachsen GmbH & Co. KG, Chemnitz, einen 
Anteil an der Syneco Trading GmbH in Höhe von 10%. Die verbleibenden 90% werden 
von der Thüga Aktiengesellschaft, München, gehalten. Bis 30.06.2021 lag der von der 
Thüga Aktiengesellschaft an der Syneco Trading GmbH (nachstehend: Syneco) gehaltene 
Anteil bei 100%. 
 
Zwischen der Thüga Aktiengesellschaft (Organträger) und der Syneco (Organgesellschaft) 
besteht seit dem 01.01.2011 ein Ergebnisabführungsvertrag. 
 
Die Integration der Syneco in den Thüga Konzern zielt darauf, die Fortentwicklung der 
Syneco zu einer gemeinsamen Beschaffungsplattform der gesamten Thüga-Gruppe 
voranzutreiben und die notwendige Handlungsfähigkeit in den Handelsmärkten nachhaltig 
zu sichern. 
 
Strategische Positionierung innerhalb der Thüga-Gruppe 
 
Syneco konzentriert die Aktivitäten auf die Unternehmen der Thüga-Gruppe und versteht 
sich als deren zentrale Marktzugangsplattform. Es ist das strategische Ziel der Syneco, die 
Partner des Thüga-Netzwerks bei möglichst allen Energiebeschaffungs- und 
Vermarktungsprozessen durch kostengünstige, effiziente Prozesse zu unterstützen. Dabei 
will Syneco zu einem integralen Teil des Vertriebs- und Beschaffungsprozesses der 
Kunden werden. 
 
Um die Kosteneffizienz durch noch bessere Auslastung der Organisation zu erhöhen, 
bietet Syneco ihre Produkte und Dienstleistungen auch anderen, insbesondere 
kommunalen Unternehmen außerhalb der Thüga-Gruppe an.  
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Syneco versteht sich als Anbieter für alle relevanten Strom- und Gashandelsprodukte 
sowie handelsnahe Dienstleistungen. Das Dienstleistungsportfolio umfasst 
Marktinformationen, Dienstleistungen zu Risiko-/Portfoliomanagement, Beratung und 
Umsetzung des regulatorischen Meldewesens (REMIT), umfassende Dienstleistungen zur 
Energielogistik und das Vorhalten einer Rund-um-die-Uhr-Handelsleitwarte für Kraftwerks- 
und Flexibilitätsvermarktung. Das Portfolio an Handelsprodukten bietet alle Beschaffungs- 
und Vermarktungsmöglichkeiten des Kurzfristmarktes und ermöglicht vollumfänglichen 
Zugang zum Terminhandel. 
 
Ein von Syneco aufgebautes Portal ermöglicht es den Kunden, Vertriebs- und 
Beschaffungsprozesse immer stärker zu automatisieren.  
 
 
b)   Geschäfts- und risikopolitische Strategie 
 
Die Risikostrategie zielt darauf, die wesentlichen Risiken zu identifizieren, zu messen, zu 
steuern und wirksam zu begrenzen. Dabei sollen alle von der Syneco zu tragenden 
Handelsrisiken trotz des Ergebnisabführungsvertrages mit der Thüga Aktiengesellschaft 
jederzeit ausreichend mit Eigenkapital unterlegt sein. Um dies zu gewährleisten, wird 
Eigenkapital auf die Risikoarten allokiert; aus der Kapitalallokation werden Limite für die 
zulässigen Risiken und die maximalen Verluste abgeleitet. Risikokapital wird für Markt-, 
Adress- und operationelle Risiken allokiert. Die Abdeckung der Liquiditätsrisiken erfolgt 
über das Cash-Pooling mit der Thüga Aktiengesellschaft. 
 
Die Entwicklung der Energiemärkte hat auch im Jahr 2022 eine vollständige Umsetzung 
dieser Strategie für die Adressrisiken nicht zugelassen. Die Preisvolatilität im 
Großhandelsmarkt verursachte mit einer resultierenden Erhöhung der Mark-to-Markets 
einen Zuwachs der rechnerischen Adressrisiken von Lieferanten in einem Umfang, der die 
Risikokapitaldeckung auf Ebene der Syneco übersteigt. Mit Erfüllung der Verträge bauen 
sich die hohen Mark-to-Markets und die daraus resultierenden Adressrisiken wieder ab. 
Durch die Zugehörigkeit zum Thüga-Konzern war die Risikotragfähigkeit nicht gefährdet. 
 
Die Geschäftsstrategie basiert darauf, dass die Handelsaktivitäten vom natürlichen 
Handelsfluss der Thüga-Gruppe initiiert werden, der sich wiederum aus den Beschaffungs- 
und Vermarktungsaufträgen der Kunden und den für den Marktzugang notwendigen 
Positionsnahmen ergibt. Die Eindeckung der Kundengeschäfte in den Commodity-Märkten 
erfolgt im Rahmen der vorgegebenen Limite in aller Regel taggleich mit dem Ziel, einen 
Teil der im Großhandel üblichen Geld/Briefspanne als Marge zu realisieren.  
 
Soweit es sich um strukturierte Termingeschäfte handelt, werden die eingegangenen 
Kundenpositionen üblicherweise nicht durch identische Gegengeschäfte geschlossen, da 
beispielsweise Stunden- und Tagesprodukte im Strom- bzw. Gasmarkt standardmäßig 
nicht auf Termin gehandelt werden. Vielmehr werden die Kundenlastgänge durch am 
Markt erhältliche Standardprodukte abgesichert. Das erwartete Lieferprofil wird mit 
geringen offenen Positionen nachgebildet, um die Marktpreisrisiken für Strom- und 
Gasgeschäfte niedrig zu halten. 
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2. Wirtschaftsbericht  
 
a)   Energiemarktentwicklung und Rahmenbedingungen  
 
Die globalen ökonomischen und politischen Rahmenbedingungen waren im Jahr 2022 
geprägt von den Folgen des russischen Angriffskriegs in der Ukraine. 
 
Die bereits angespannte Marktsituation wurde durch das Ausbleiben russischer 
Gaslieferungen weiter verschärft. Um einen Zusammenbruch der deutschen 
Gasversorgung zu verhindern, musste der Staat zu drastischen Maßnahmen greifen: Die 
systemrelevanten Unternehmen Gazprom Germania und Uniper konnten durch 
Treuhänderschaft bzw. Übernahme vor der drohenden Insolvenz gerettet werden. Ein 
möglicher Ausfall dieser Unternehmen hätte in einem Dominoeffekt gravierende Folgen für 
nahezu alle deutschen Energieversorgungsunternehmen nach sich gezogen. 
 
Zur Sicherung der Versorgungssicherheit wurden weitere staatliche Eingriffe 
vorgenommen, die europäische Vorgaben umsetzten oder mit Brüssel abgestimmt waren. 
Alle Initiativen der Bundesregierung hatten zunächst das Ziel, eine Abschaltung von 
Industriekunden oder gar Haushaltskunden wegen Gasmangels zu vermeiden. So müssen 
seit dem Winter 2022/2023 die deutschen Gasspeicher an relevanten Stichtagen 
Mindestfüllstände einhalten, um nicht durch die Bundesnetzagentur zwangsbewirtschaftet 
zu werden. Um den Gasverbrauch in der Stromerzeugung abzusenken, wurden bereits 
abgeschaltete Kohlekraftwerke – zu Lasten des CO2-Budgets - wieder in den Markt 
zurückgeholt und nach längerer Diskussion die Laufzeit der verbliebenen Kernkraftwerke 
um die entscheidenden Wintermonate im Frühjahr 2023 verlängert. Zusammen mit 
intensiven Einsparbemühungen bei Industrie, Gewerbe und Privatkunden konnte der 
Gasverbrauch in Deutschland nennenswert abgesenkt werden. Um mittelfristig die 
russischen Gaslieferungen zuverlässig ersetzen zu können, wurden von der Politik in 
großem Umfang Projekte für LNG-Importterminals angestoßen, die teilweise bereits in 
Betrieb genommen werden konnten.  
 
Neben der Sicherung der physischen Versorgungssicherheit hat die Regierung durch die 
Gesetzespakete zur Gaspreisbremse und zur Strompreisbremse auch in die Preisbildung 
im Endkundenmarkt stark dämpfend eingegriffen, um größere Verwerfungen abzufedern. 
Die Gegenfinanzierung der massiven staatlichen Ausgaben soll zumindest teilweise durch 
eine Abschöpfung von Zufallsgewinnen erfolgen. Auch dieser vorübergehend eingeführte 
Mechanismus zur Erlösabschöpfung ist die Umsetzung einer europäischen Vorgabe. 
 
Bereits die Ankündigung staatlicher Intervention führte in Phasen extremer 
Preisausschläge zu einer raschen Beruhigung an den Großhandelsmärkten.  
Gleichwohl sollten staatliche Eingriffe auf das notwendige Minimum reduziert bleiben, um 
das Vertrauen in dauerhaft funktionierende Handelsmärkte zu erhalten und wieder zu 
stärken.  
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Energiepreisentwicklung 
 
Die Energiemärkte erlebten im Jahr 2022 einen extremen Preisanstieg bei anhaltend hoher 
Volatilität. Nach dem russischen Angriff auf die Ukraine, in dessen Folge die russischen 
Gaslieferungen nach Europa weitgehend eingestellt wurden, erreichten die Energiemärkte 
für Strom und Gas neue Allzeitrekorde. Die hohen Preisniveaus führten zusammen mit der 
angestiegenen Volatilität zu stark ausgelasteten Kreditlinien und hohen 
Sicherheitsleistungen an den Börsen. Die dadurch stark eingeschränkten 
Handelsmöglichkeiten erschwerten bei vielen Marktteilnehmern das Handelsgeschäft, 
wodurch sich die Liquidität am Markt verringerte, so dass im Ergebnis die 
Preisschwankungen noch weiter verstärkt wurden. 
 
Nachdem der Ölpreis im Jahr 2021 bereits deutlich angestiegen war, setzte sich dieser 
Trend im Jahr 2022 mit den wachsenden Spannungen zwischen den westlichen 
Importländern und dem Exporteur Russland verstärkt fort. Die anhaltende Schwäche der 
chinesischen Wirtschaft aufgrund der strikten Corona-Politik schwächte die Nachfrage 
hingegen und wirkte preisdämpfend. Lag der Preis für die Nordseesorte Brent zu 
Jahresbeginn noch bei 78 $/bbl, stieg dieser im Jahreshoch kurz nach Kriegsausbruch auf 
139 $/bbl an und handelte zum Jahresende hin bei 86 $/bbl und somit im Jahresverlauf 
nur leicht erhöht. [Quelle: Preisangaben von Refinitiv]. Die Preisbewegungen im Ölmarkt 
waren trotz dieser Preisspanne im Vergleich zu den anderen Energieträgern noch 
moderat. 
 
So wurden etwa im Gasmarkt durch den Angriff Russlands auf die Ukraine und die 
nachfolgenden Auswirkungen die Preise auf nie gesehene Niveaus befördert. Bereits nach 
Kriegsausbruch legten die Terminpreise deutlich zu, da sich die Wahrscheinlichkeit für 
Lieferkürzungen oder gar Lieferstopps erhöht hatte. Im Laufe des Sommers wurden dann 
tatsächlich die Lieferungen über die Nord Stream 1 Pipeline nach Deutschland reduziert 
und Ende August durch den russischen Lieferanten Gazprom komplett gestoppt. Auch 
wenn dies von russischer Seite mit technischen Problemen begründet wurde, bewerten 
Beobachter Liefereinschränkungen und Lieferstopp als politische Entscheidungen. Zwar 
konnten die zuvor sehr hohen Importanteile Russlands überraschend gut durch den 
Hochlauf von Pipeline-Importen aus Norwegen und LNG-Importen über Belgien und die 
Niederlande kompensiert werden und auch die Speicher vor dem Winter komplett gefüllt 
werden, aber diese Umstellung der Lieferungen gelang nur zu deutlich höheren 
Preisniveaus. So handelte der Trading Hub Europe (THE) Frontjahreskontrakt für das 
Lieferjahr 2023 zu Jahresbeginn noch bei 46 €/MWh und stieg in der Spitze im August bis 
auf 314 €/MWh an, was einem zwischenzeitlichen Plus von fast 600 Prozent entspricht. 
Ab September fielen die Preise dann aber auch wieder drastisch bei bereits gut gefüllten 
Gasspeichern sowie milden Aussichten für den Beginn des Winters. Am Jahresende wurde 
der Jahreskontrakt daher nur noch bei 89 €/MWh gehandelt, was ein Jahresplus von 94 
Prozent ergibt [Quelle: EEX]. Die mutmaßlichen Anschläge auf die Nord Stream Pipelines 
hatten in dem bereits laufenden Abwärtstrend ab September dann nur noch einen 
kurzfristigen preissteigernden Effekt. 
 
Neben den russischen Gaslieferungen standen zudem die deutschen Gasspeicher im 
Fokus. Nachdem die Speicherstände in Deutschland bereits im Jahr 2021 auf 
vergleichsweise niedrigem Niveau lagen, waren diese im März 2022 nur noch zu rund 20 
Prozent gefüllt. [Quelle: Refinitiv]. 
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Da die von der Gazprom kontrollierten deutschen Gasspeicher bereits im Jahr 2021 nicht 
befüllt worden waren und dann nach Kriegsausbruch ohne Zustimmung der deutschen 
Behörden veräußert werden sollten, übernahm die Bundesnetzagentur treuhänderisch die 
Kontrolle über die Gazprom-Speicher, während der deutsche Gasnetzbetreiber Trading 
Hub Europe (THE) die Befüllung der Speicher übernahm. In Umsetzung neuer 
europäischer Vorgaben beschloss die Bundesregierung allgemeingültige 
Mindestvorgaben für die Befüllung der Gasspeicher, um höhere Versorgungssicherheit für 
den kommenden Winter 2022/2023 sicherzustellen. Entsprechend wurden die Speicher in 
der Folge sehr rasch gefüllt und erreichten im November 2022 einen Füllstand von 
100 Prozent. [Quelle: agsi.gie.eu]. 
 
Negative Begleiterscheinung der erzwungenen und teils staatlich durchgeführten 
Einspeicherungen war die Befeuerung des immensen Preisanstiegs bis Ende August 
2022, der in Folge der eingeschränkten und dann gestoppten Lieferungen über die Nord 
Stream 1-Pipeline eingetreten war. 
 
Auch die Preisentwicklung von CO2-Zertifikaten unterlag sehr hoher Volatilität und war 
stark von den Auswirkungen des Krieges betroffen. Während der EUA Dez-22 Preis vor 
Kriegsausbruch mit den steigenden Gaspreisen fast die 100 €/t Marke erreicht hatte, brach 
der Markt nach dem russischen Angriff auf die Ukraine regelrecht ein und fiel innerhalb 
weniger Tage von 95 €/t auf 55 €/t. Grund für diesen Einbruch waren die erwarteten 
negativen ökonomischen Auswirkungen des Krieges. Insbesondere wurde durch die 
explodierenden Energiepreise eine deutliche Schwächung der Industrienachfrage 
erwartet. Zudem führten die hohen Strom- und Gaspreise bei einigen Marktteilnehmern zu 
Liquiditätsengpässen, welche über den Verkauf von CO2-Zertifikaten teilweise 
ausgeglichen wurden. Was hingegen die CO2-Preise im Jahr 2022 stützte, war die hohe 
Nutzung der Kohle-Kraftwerke, von denen einige aus der Reserve in den Markt 
zurückgeholt wurden, um die Gasverstromung zu reduzieren. So lag die Kohleverstromung 
in Deutschland (Steinkohle und Braunkohle) auf dem höchsten Stand seit dem Jahr 2018. 
[Quelle: Refinitiv] 
 
Nach dem kriegsbedingten Preisrückgang erholte sich der Markt relativ schnell, blieb volatil 
und schloss das Jahr bei 84 €/t und damit trotz der extrem hohen Preisschwankungen 
unverändert. 
 
Die hohe Kohleverstromung in Europa sowie die Abkehr von russischer Steinkohle mit dem 
ab August geltenden Importverbot ließen auch die Kohlepreise deutlich steigen. 
Lieferschwierigkeiten der Exportländer Kolumbien und Südafrika verknappten zudem 
zeitweise das Angebot. So verdoppelte sich der API2-Preis für das Cal23 im Jahresverlauf 
von 91 $/t auf über 180 $/t. Im August, während auch die Strom- und Gasmärkte ihre 
vorläufigen Höchststände erreichten, wurde sogar über 340 $/t gehandelt [Quelle: Trayport 
Joule]. Trotz der hohen Kohlepreise waren die Einsatzpreise der Kohle-Kraftwerke noch 
immer deutlich niedriger als die der Gas-Kraftwerke, so dass erhöhte Margen erzielt 
werden konnten. Die so entstehenden Zufallsgewinne sollen künftig im Rahmen der 
gesetzlichen Strompreisbremse teilweise abgeschöpft werden, um diese Erlöse zur 
Entlastung der Verbraucher bei den Stromkosten einzusetzen. 
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Angesichts der drastischen Preissteigerungen bei den Brennstoffen Gas und Kohle sowie 
bei CO2 war naturgemäß der Strommarkt ebenso von massiven Preisanstiegen 
gekennzeichnet. So orientierten sich die Strompreise an den Einsatzpreisen der Gas-
Kraftwerke und folgten meist den Preisanstiegen am Gasmarkt. Vor diesem Hintergrund 
stieg der Terminkontrakt für Grundlast (Base) im Lieferjahr 2023 (Cal23) von rund 122 
€/MWh zu Jahresbeginn auf 239 €/MWh am Ende des Handelsjahres, was ein Jahresplus 
von 96 Prozent darstellt. Der höchste von der EEX abgewickelte Börsenpreis für dieses 
Produkt lag jedoch bei 985 €/MWh, im untertägigen Handel wurden kurzzeitig sogar über 
1000 €/MWh bezahlt. Ende August, als diese Höchstwerte erreicht wurden, waren tägliche 
Preiserhöhungen von über 200 €/MWh zu beobachten, was sich die Marktteilnehmer und 
Beobachter nur noch mit extremer Panik am Markt erklären konnten. Strom zur 
Spitzenlast-Lieferung (Peak) im Cal23 wurde nochmal deutlich höher gehandelt mit 
Preisen über 1300 €/MWh. Die Aussagen der Politik zu Preisbremsen und 
Marktinterventionen sowie die starke Füllung der Gasspeicher und milde Winteraussichten 
ließen den Markt nach den sommerlichen Preisexzessen ab September 2022 wieder 
abrupt absinken und auch gegen Jahresende fielen die Preise nochmal deutlich mit dem 
schwindenden Winterrisiko. 
 
Neben den Signalen vom Gasmarkt waren einmal mehr die niedrigen Kernkraft-
Verfügbarkeiten in Frankreich ein massiver Treiber für den deutschen Strommarkt. 
Sicherheitsmängel an einem Großteil der französischen Kernkraftwerke führten zu 
zahlreichen langen Stillständen, so dass im Jahresdurchschnitt nur etwa die Hälfte der 
installierten Kernkraft-Kapazitäten zur Verfügung stand. So erreichte die französische 
Kernkraft-Produktion im Jahr 2022 ein 33-Jahrestief von nur 278 TWh bei einem geplanten 
Ziel von 330 bis 360 TWh. Auch die Wasserkraft in Frankreich wies aufgrund der extremen 
Trockenheit ein Minus von 21 Prozent auf, so dass das Land zum Netto-Importeur wurde 
[Quelle: RTE] 
 
Dies hatte wiederum zur Folge, dass Deutschland in allen Monaten des Jahres zum Netto-
Exporteur wurde – trotz der hierzulande vorherrschenden Energiekrise. Da zum 
Jahreswechsel 2021/2022 auch noch die Hälfte der acht deutschen Kernkraftwerke 
stillgelegt worden war, mussten andere Erzeugungsarten den erhöhten Export sowie die 
Mindermengen der Kernkraft (minus 33 TWh bzw. minus 50 Prozent zum Vorjahr) 
kompensieren. Dies erfolgte primär durch eine erhöhte wetterbedingte Windkraft- und 
Solarerzeugung (plus 21 TWh bzw. plus 13 Prozent) sowie eine höhere Erzeugung aus 
fossilen Energieträgern wie Kohle (plus 16 TWh bzw. plus 11 Prozent) und Gas (plus 2 
TWh bzw. plus 2 Prozent). [Quelle: Fraunhofer ISE; energy-charts.info]. 
 
Auch der Strom Spotmarkt erreichte angesichts der hohen Gaspreise extreme Höhen. So 
lieferte die Day Ahead Auktion für den 26. August 2022 bei geringer Produktion aus 
Erneuerbaren und Gaspreisen von rund 300 €/MWh die bis heute gültigen Höchstmarken 
von Base 699 €/MWh und Peak 731 €/MWh. Im Gegensatz dazu lag am Silvestertag, dem 
31. Dezember 2022, der Auktionspreis bei sehr viel Windproduktion und geringer 
Nachfrage wiederum im negativen Bereich bei minus 0,8 €/MWh, was die hohe Bandbreite 
und Volatilität am Spotmarkt widerspiegelt. [Quelle: EPEX Spot]. 
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Ausblick und mögliche Szenarien zur Entwicklung der Energiepreise 
 
Im kurzfristigen Ausblick zeigt sich ein deutlich reduziertes Risiko für eine Gasmangellage 
im Winter 2022/2023. Nur noch extreme Ereignisse sollten die Gasversorgung ernsthaft 
gefährden können. 
  
Damit richtet sich der Blick auf den folgenden Winter 2023/2024, für den weiterhin 
nennenswerte Risiken gesehen werden. Auch wenn der Wegfall der russischen 
Gaslieferungen gut kompensiert wurde und Deutschland im Rekordtempo eigene LNG-
Terminals baut und zum Teil schon in Betrieb genommen hat, bleibt die Lage an den 
Energiemärkten weiterhin sehr angespannt. So zeigen die bisher noch immer 
unaufgeklärten mutmaßlichen Anschläge auf die Nord Stream-Pipelines die 
Verwundbarkeit der Energieversorgung auf. 
  
Auch die im letzten Jahr aufgrund der Corona-Pandemie stark gedämpfte chinesische 
Energienachfrage birgt deutliches Aufwärtspotenzial, das zu Verknappung mit 
entsprechenden Preisaufschlägen führen kann. Das Angebot auf den globalen 
Energiemärkten bleibt eng und unsicher, weshalb weiterhin mit festen Preisniveaus und 
hoher Volatilität zu rechnen ist. 
 
Mit dem Ende der russischen Pipeline-Lieferungen ist naturgemäß auch ein Risikofaktor 
entfallen, der den Markt im vergangenen Jahr massiv bewegt hatte. Die in den kommenden 
Jahren stark zunehmenden LNG-Lieferungen werden die deutsche Gasversorgung 
zukünftig sehr viel stärker an den globalen LNG-Markt anbinden. Auch wenn die 
Liefermengen aus Norwegen noch weiter erhöht werden sollten, entsteht mit dem Ausbau 
der LNG-Mengen eine sehr viel bessere Diversifizierung der Gasversorgung, wenn auch 
auf höherem Preisniveau. 
  
Mit der anhaltenden Verschiebung der Liefermengen hin zu LNG wird sich in den 
kommenden Jahren nach dem Wegfall der russischen Gasmengen ein neues 
Gleichgewicht in der deutschen Gasversorgung einstellen. Während der Übergangszeit ist 
mit festeren Preisen und höherer Unsicherheit, also Volatilität zu rechnen. Diese 
Entwicklung zeigt sich in den Preisen von Terminprodukten der kommenden Lieferjahre, 
die stabil in Backwardation-Struktur quotiert werden. Es ist zu erwarten, dass am Ende des 
Anpassungsprozesses wieder stabile Preise bei deutlich reduzierter Volatilität erreicht 
werden. Das Preisniveau dürfte aber spürbar höher bleiben als in den vergangenen Zeiten 
von günstigem russischem Pipeline-Gas. 
  
Bei aller Sorge vor neuen Preisspitzen birgt aber auch ein schneller und starker Preisverfall 
nennenswerte Risiken. Die Nachfrager, also Verbraucher und Weiterverteiler, stellen mit 
sinkenden Preisen ein wachsendes Ausfallrisiko für Produzenten und Lieferanten dar. 
Wenn auf die Hochpreisphase des vergangenen Jahres 2022 ein Preisabsturz folgt, 
werden die von den Marktpartnern vergebenen Kreditlinien übermäßig stark beansprucht 
werden. Die in der Folge entstehenden Einschränkungen verschlechtern die 
Handlungsfähigkeit der Marktakteure und damit auch die Marktliquidität. 
  
Stadtwerke und Weiterverteiler stehen dann vor großen Herausforderungen, um den 
Zugang zum Handelsmarkt und damit die eigene Handlungsfähigkeit in einem solchen 
Umfeld zu erhalten. 
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Wettbewerbssituation  
 
Syneco bewegt sich aus Sicht der Gesellschaft in einem weiterhin herausfordernden 
Umfeld. Die massiven Preisbewegungen verursachen bei Kunden und Handelspartnern 
einen starken Anstieg der gegenseitigen Adressausfallrisiken. Dieser Effekt trifft den 
gesamten Energiehandelsmarkt, wodurch die Marktliquidität stark in Mitleidenschaft 
gezogen ist. 
 
Es erfordert große Anstrengungen, unter diesen Gegebenheiten die Handlungsfähigkeit 
aufrecht zu erhalten. In Phasen extremer Preisbewegungen musste daher das 
Kundenangebot vorübergehend eingeschränkt werden.  
 
Die an den Handelsmärkten noch stärker auftretenden Preisbewegungen bergen 
naturgemäß Chancen und Risiken, die es im Jahr 2022 auch beim kundenauftrags-
getriebenen Energiehandel noch besser als in den Vorjahren erlaubte, Chancen aus den 
sich rasch ändernden Quotierungen zu realisieren. 
 
Im Bereich der energiehandelsnahen Dienstleistungen ist seit einiger Zeit eine 
Konsolidierung auf der Anbieterseite festzustellen. Die großen Verwerfungen an den 
Energiemärkten führen auch bei energiehandelsnahen Dienstleistungen zu einem 
deutlichen Anstieg der damit verbundenen Risiken. Das betrifft beispielsweise mögliche 
Schäden aus operativen Fehlern oder gestiegene Liquiditätsanforderungen für erhöhte 
Sicherheiten oder Vorausleistungen. Im Ergebnis hat sich das Anbieterfeld reduziert. Die 
verbleibenden Anbieter werden – wie auch Syneco – bei der Dienstleistungserbringung 
den Schwerpunkt noch stärker auf Prozessqualität und -kontrolle verlagern.  
 
Unter diesen Rahmenbedingungen ist eine weiterhin positive Geschäftsentwicklung bei 
energiehandelsnahen Dienstleistungen zu erwarten. 
 
 
Regulatorische Vorgaben mit Bezug zum Energiegroßhandel (REMIT) sowie 
Finanzmärkte (MAR, MiFID II, FiMaNoG) 
 
Aus den europäischen und nationalen Legislativakten für den Energiegroßhandel (REMIT) 
bzw. für Finanzmärkte (MAR, FiMaNoG in Umsetzung der MiFID II-RL) resultieren 
Pflichten für Syneco. 
 
Die Verordnung über die Integrität und Transparenz des Energiegroßhandelsmarkts 
(REMIT bzw. Verordnung (EU) Nr. 1227/2011) betrifft Syneco unter anderem mit dem 
Verbot von Insiderhandel sowie Marktmanipulation, aber auch in Bezug auf die Meldung 
von Transaktionen am Energiegroßhandelsmarkt und der Meldung von sog. Insider-
Informationen über entsprechende Plattformen. 
 
Die Marktmissbrauchsverordnung (MAR bzw. Verordnung (EU) Nr. 596/2014) hingegen 
betrifft Syneco konkret mit der Pflicht, angemessene Systeme und Prozesse zur 
Erkennung und Meldung missbräuchlicher Geschäftspraktiken einzurichten und 
vorzuhalten.  
 
Der durch das FiMaNoG (ausgelöst durch die MiFID II-RL) novellierte Regulierungsrahmen 
betrifft Syneco insbesondere in Bezug auf finanzielle Sicherungsgeschäfte am OTC-Markt 
und CO2-Zertifikate.  
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Warenderivate an den Warenterminbörsen (EEX-Futures) könnten als Finanzinstrumente 
im Sinne des Kreditwesensgesetzes eingeordnet werden. Gleiches gilt für den Handel von 
CO2-Zertifikaten. Aufgrund einer gesetzlichen Ausnahmeregelung kann Syneco beide 
Commodities als Eigengeschäft handeln. Dies erfolgt im Rahmen der sog. 
Nebentätigkeitsausnahme. Die Anzeige der Inanspruchnahme einer 
Nebentätigkeitsausnahme gegenüber der BaFin ist seit dem 28. November 2021 aufgrund 
der MiFID II-RL und der Gesetzesanpassung des Kreditwesengesetzes nicht mehr 
erforderlich.  
 
 

b)   Geschäftsverlauf  
 
Absatz, Umsatz, Investitionen  
 
Im Geschäftsjahr 2022 war auch die Syneco von den Auswirkungen des Ukrainekrieges 
betroffen. Dennoch war die Geschäftsentwicklung insgesamt günstig. Handelspartner-
seitig war der Ausfall zweier Geschäftspartner zu verzeichnen. Aufgrund der 
Positionierung gegenüber den Geschäftspartnern zum Ausfallzeitpunkt entstand bei 
Syneco kein Schaden.  
 

Absatzentwicklung      
Ist 

2022 
Prognose 

2022 
Ist 

2021 
Veränderungen 
ggü. Prognose 

Veränderungen 
ggü. Vorjahr 

    GWh GWh GWh GWh % GWh % 
                  
Stromlieferungen 60.011 64.606 66.796 -4.595 -7,1 -6.785 -10,2 
                  
Gaslieferungen  79.012 101.685 104.573 -22.673 -22,3 -25.561 -24,4 
         

 
Der Rückgang der Stromabsatzmengen im Vergleich zum Vorjahr und zur Prognose 2022 
resultiert aus Liefergeschäften sowohl an Handelspartner als auch an Kunden. Dem 
Mengenrückgang zum Vorjahr und zur Prognose steht ein gestiegenes 
Vertragspreisniveau gegenüber, so dass sich im Berichtsjahr ein Stromumsatz in Höhe 
von EUR 6.529,4 Mio. ergibt. Dieser liegt rd. 92,4% über dem Vorjahreswert.  
 
Der gegenüber dem Vorjahr und der Prognose 2022 rückläufige Gasabsatz resultiert aus 
niedrigeren Liefermengen gegenüber Kunden und Handelspartnern. Diesem Rückgang 
steht ein gestiegenes Vertragspreisniveau im Berichtsjahr gegenüber. Daraus resultiert ein 
Umsatzanstieg auf EUR 3.718,3 Mio., welcher damit rd. 58,8% höher ausfällt als im 
Vorjahr. 
 
Mit sonstigen Handelsgeschäften wurden im Berichtsjahr rd. EUR 295,6 Mio. (Vorjahr 
EUR 183,2 Mio.) Umsatzerlöse erzielt. Es handelt sich hierbei um Umsatzerlöse aus den 
Zertifikaten des nationalen Emissionshandels sowie aus Emissionszertifikate-Geschäften, 
welche mengen- und marktpreisbedingt über dem Prognosewert für 2022 liegen. 
 
Im Dienstleistungsgeschäft ist der Umsatz im Vergleich zum Vorjahr um 15,7% gestiegen 
und liegt mit EUR 11,2 Mio. rd. EUR 1,5 Mio. über dem Prognosewert.  
 
Das Handelsvolumen, das sind alle im Berichtsjahr neu abgeschlossenen Spot- und 
Termingeschäfte mit Lieferzeiträumen bis 2026, betrug 66,4 TWh (-37,9%) im Strom- und 
101,2 TWh (-31,3%) im Gashandel. Die Abnahmen im Strom- und Gashandelsvolumen 
resultieren sowohl aus Rückgängen auf der Kunden- als auch auf der Handelspartnerseite. 
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Syneco nutzt die Infrastruktur der Thüga Aktiengesellschaft. Der Investitionsbedarf 
beschränkt sich daher vorrangig auf Investitionen in IT (Hard- und Software) zur 
Sicherstellung einer ordnungsgemäßen Geschäftsabwicklung sowie zur Entwicklung 
kundenorientierter Software-Tools. Wir überprüfen regelmäßig die etablierten 
Unternehmensprozesse, passen sie den sich ändernden Kunden-, Markt- und 
Regulierungsanforderungen an und fokussieren uns dabei insbesondere auf die 
Standardisierung und Automatisierung dieser Prozesse. Im Berichtsjahr wurden dafür 
EUR 0,4 Mio. investiert. 
 
 
Nicht-finanzielle Leistungsindikatoren 
 
Zum Unternehmenserfolg der Syneco tragen unsere Mitarbeiter durch ihr Engagement und 
ihre interdisziplinäre Expertise wesentlich bei. Die Syneco fördert daher die fachbezogene 
Fortbildung ihrer Mitarbeiter zur Sicherung der Qualifikation und führt hierfür auch 
geeignete interne und externe Qualifizierungsmaßnahmen durch. Unsere Mitarbeiter 
wirken mit, dass die für unser Geschäft notwendige und angemessene Risiko- und 
Fehlerkultur im Unternehmen gelebt wird, um ein wirksames und transparentes 
Risikomanagement zu gewährleisten. Die Zahl der Mitarbeiter (ohne die beiden 
Geschäftsführer) hat sich am Ende des Geschäftsjahres im Vergleich zum Vorjahr von 92 
auf 104 erhöht. 
 
 
c)   Darstellung der Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage  
 
Ertragslage 
 
Die Ertragslage der Syneco wird im Wesentlichen durch die im Rohertrag ausgewiesenen 
Ergebnisse aus dem Handels- und Dienstleistungsgeschäft bestimmt, die wir – bereinigt 
um aperiodische und neutrale Ergebniseffekte – neben dem EBIT als Kennzahlen zur 
internen Steuerung und als finanzielle Leistungsindikatoren für die Ertragskraft des 
Unternehmens ermitteln und analysieren.   
 

 Ist 
2022 

TEUR 

Prognose 
2022 

TEUR 

Ist 
2021 

TEUR 
 

Rohertrag lt. GuV 33.255 15.502 16.872 
abzgl. periodenfremde Umsätze -46.782 0 -9.117 
abzgl. Erträge aus Aufl. Drohverlustrückstellung -234 0 -213 
zzgl. periodenfremder Materialaufwand 46.638 0 9.230 
zzgl. Zuführung Drohverlustrückstellung 3.330 0 0 
Bereinigter Rohertrag 36.207 15.502 16.772 
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Das um aperiodische und neutrale Erträge und Aufwendungen bereinigte Handelsergebnis 
von TEUR 24.905 ist gegenüber dem Vorjahr insgesamt um TEUR 16.585 gestiegen und 
liegt um TEUR 19.007 über dem Prognosewert für 2022. Der Ergebnisanstieg im Vergleich 
zum Vorjahr ergibt sich aus einem um TEUR 10.595 gestiegenem Stromhandelsergebnis 
sowie einem ebenfalls um TEUR 6.161 gestiegenem Gashandelsergebnis.  
Das Ergebnis aus dem Handel mit Emissionszertifikaten in Höhe von TEUR -184 liegt 
TEUR 245 unter der Prognose und TEUR 170 unter dem Vorjahreswert. 
 
Beim Ergebnis unseres Dienstleistungsgeschäftes sind die Deckungsbeiträge gegenüber 
dem Vorjahr um TEUR 2.931 und gegenüber der Prognose für das Jahr 2022 um 
TEUR 1.601 gestiegen. Das Dienstleistungsergebnis für das Jahr 2022 beträgt 
TEUR 11.117.  
 

  Ist Prognose  Ist 
Veränd.  

ggü. 
Veränd.  

ggü. 
  2022 2022 2021 Prognose  Vorjahr 
  TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 
            
Bereinigter Rohertrag 36.207 15.502 16.772 20.705 19.435 

Betriebsaufwendungen 30.549 17.069 15.894 13.480 14.655 

Betriebsergebnis (EBIT) 5.658 -1.567 878 7.225 4.780 

Bereinigtes Finanzergebnis -20 14 -51 -34 31 

Neutrales Ergebnis -2.976 0 -73 -2.976 -2.903 

Ergebnis vor Ertragsteuern 2.662 -1.553 754 4.215 1.908 

Ertragsteuern 1.560 -545 508 -2.105 1.052 
Jahresergebnis vor Ausgleichszahlung und 
Ergebnisabführung 

 
1.102 

 
-1.008 

 
246 

 
2.110 

 
856 

Ausgleichszahlung an  
eins energie in sachsen GmbH & Co. KG 

 
86 

 
86 

 
86 

 
0 

 
0 

Jahresergebnis vor Ergebnisabführung 1.016 -1.094 160 2.110 856 
 
 
Im bereinigten Rohertrag ebenfalls enthalten sind - soweit nicht neutral - die sonstigen 
betrieblichen Erträge.  
 
Dem im Vergleich zu 2021 um TEUR 19.435 auf TEUR 36.207 gestiegenen bereinigten 
Rohertrag stehen insgesamt um TEUR 14.655 höhere Betriebsaufwendungen von 
TEUR 30.549 gegenüber. Die höheren Betriebsaufwendungen ergeben sich mit 
TEUR 8.000 aus Aufwendungen für Schadensfälle als auch aus einem Anstieg des 
Personalaufwands. Weiterhin sind in den Betriebsaufwendungen die mit TEUR 224 unter 
dem Vorjahresniveau liegenden Abschreibungen in Höhe von TEUR 1.133 und um 
TEUR 2.636 gestiegene sonstige betriebliche Aufwendungen von TEUR 7.392 enthalten. 
Im Vergleich zur Prognose ergeben sich um TEUR 13.480 höhere Betriebsaufwendungen.  
 
Das Betriebsergebnis (EBIT) hat sich mit TEUR 5.658 zum Vorjahr um TEUR 4.780 und 
zur Prognose für 2022 um TEUR 7.225 erhöht.  
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Das bereinigte Finanzergebnis liegt mit TEUR -20 um TEUR 31 über dem Vorjahreswert 
und um TEUR 34 unter der Prognose 2022. Der Aufzinsungsbetrag zur 
Drohverlustrückstellung für Gasspeicherverträge in Höhe von TEUR 24 (Vj. TEUR 173) 
wurde dem neutralem Ergebnis zugeordnet. 
  
Dem Auflösungsbetrag des Berichtsjahres der Drohverlustrückstellung für 
Gasspeicherverträge stehen Aufwendungen aus der Rückstellungszuführung für 
Folgejahre sowie Aufwendungen für die Aufzinsung gegenüber. Das neutrale Ergebnis 
verringert sich gegenüber dem Vorjahr auf TEUR -2.976 und liegt auch unter der Prognose 
für 2022.  
 
Nach alledem ergibt sich im Vergleich zum Vorjahr ein um TEUR 856 höheres, positives 
Jahresergebnis nach Ertragsteuern von TEUR 1.016, das vollständig an die Thüga 
Aktiengesellschaft abgeführt wird. 
 
 
Vermögenslage 
 
Wesentlichen Einfluss auf die Vermögenslage haben die periodisch auflaufenden 
Forderungen und Verbindlichkeiten aus dem Handelsgeschäft, welche sich aufgrund der 
Preisentwicklungen im Strom und Gas im Vergleich zum Vorjahr erhöht haben. 
Forderungsausfälle oder einzelne Forderungsabwertungen haben sich im Berichtsjahr 
nicht ergeben. 
  
Der Ausweis der Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen ist Folge der 
Konzernzugehörigkeit und der Einbeziehung in das konzernweite Cash-Pooling; die bei 
der Thüga Aktiengesellschaft zum Bilanzstichtag angelegte Liquidität beträgt 
TEUR 213.209 (Vorjahr TEUR 114.255). Der Anstieg des gesamten Liquiditätsbestands, 
bestehend aus dem Cashpoolingbestand und den flüssigen Mitteln, um TEUR 111.402 
resultiert im Wesentlichen aus der laufenden Geschäftstätigkeit. 
 
Der Anstieg der Sonstigen Vermögensgegenstände und Rechnungsabgrenzungsposten 
ergibt sich überwiegend aus der Abgrenzung von in 2022 gezahlten Aufwendungen, die 
Folgejahre betreffen. Der Anstieg der Sonstigen Verbindlichkeiten und Rechnungs-
abgrenzungsposten resultiert im Wesentlichen aus der Abgrenzung bereits für Folgejahre 
erhaltener Erträge.   
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  31.12.2022 31.12.2021 

Verän-
derung 

        
  TEUR TEUR TEUR 
Aktiva       
Immaterielle Vermögensgegenstände,        
Sach- und Finanzanlagen 1.539 2.289 -750 
Vorräte 10.106 6.529 3.577 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 776.981 596.318 180.663 
Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen 260.041 

 
148.904 111.137 

Forderungen gegenüber Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 51.230 20.084 31.146 
Sonstige Vermögensgegenstände und        
Rechnungsabgrenzungsposten 239.503 104.769 134.734 
Flüssige Mittel 42.042 29.469 12.573 
  1.381.442 908.362 473.080 
        
Passiva       
Eigenkapital 86.200 86.200 0 
Rückstellungen 32.752 21.117 11.635 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und        
Leistungen 947.074 654.044 293.030 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen       
Unternehmen 14.375 12.463 1.912 
Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 32.824 13.755 19.069 
Sonstige Verbindlichkeiten und       
Rechnungsabgrenzungsposten 268.217 120.783 147.434 
   1.381.442  908.362 473.080 
 
 
Der Anteil des unveränderten Eigenkapitals an der gestiegenen Bilanzsumme beträgt nach 
9,5 % im Vorjahr jetzt 6,2 %.  
 
 
Finanzlage 
 
Die interne Risikotragfähigkeit für Adressenausfallrisiken sowie für die Markt- und 
operationellen Risiken des gesamten Handelsgeschäftes basiert auf dem eingezahlten 
Eigenkapital, welches zum 31.12.2022 vollständig als Risikokapital allokiert ist. Auch die 
erforderliche Liquiditätsausstattung für die vertragsgemäße Zahlungsabwicklung der in 
2022 erfüllten Geschäfte war im Rahmen des konzerninternen Cash-Pooling durch die 
eingezahlten Eigenmittel sichergestellt. Für den Fall ungeplanter kurzfristiger 
Liquiditätsunterdeckungen verfügte die Gesellschaft zusätzlich über ein ausreichendes 
Darlehen bzw. eine Kreditlinie der Thüga Aktiengesellschaft, die im Berichtsjahr nur 
kurzfristig wenige Male in Anspruch genommen werden mussten.   
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Durch künftige Zahlungsverpflichtungen aus langfristigen Gasspeicherverträgen ergeben 
sich Risiken, wenn der realisierbare Wert der Speichernutzung die 
Zahlungsverpflichtungen nicht deckt und dies zu einer wesentlichen Belastung der 
Finanzlage der Gesellschaft führen würde. Zum 31.12.2022 werden im Rahmen der 
bilanziellen Vorsorge die bis zum Ende der Vertragslaufzeit erwarteten Verluste in Höhe 
von EUR 10,0 Mio. als Drohverlustrückstellungen ausgewiesen. 
 
Seit 01.01.2011 leitet sich die Bonität der Gesellschaft auch aus dem bestehenden 
Organschaftsverhältnis mit der Thüga Aktiengesellschaft ab.  
 
Zur Preisabsicherung der mit Kunden abgeschlossenen Strom- und Gasgeschäfte werden 
Derivate eingesetzt. Die sich aus diesen Geschäften ergebenden Risiken werden im 
Rahmen des implementierten Limitsystems gesteuert und durch das Risikocontrolling 
laufend überwacht.  
 
Aus der nachfolgenden Kapitalflussrechnung ergeben sich Mittelherkunft und  
-verwendung, die zum Anstieg des Finanzmittelfonds, der insbesondere unser Cash-
Pooling-Guthaben umfasst, zum 31.12.2022 geführt haben.  
 
Kapitalflussrechnung 2022 2021 
  TEUR TEUR 
Jahresergebnis vor Ergebnisabführung  1.016 160 
Abschreibungen 1.134 1.357 
Veränderung der Rückstellungen 11.464 2.777 
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge 1) 13.623 11.008 
Veränderung anderer Aktiva -431.301 -338.723 
Veränderung anderer Passiva 514.621 379.870 
Zinsaufwendungen/Zinserträge 109 224 
Ertragsteueraufwand 1.560 508 
Ertragsteuerzahlungen -508 707 
Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 111.718 57.888 
Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle 
Anlagevermögen -63 -468 
Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -290 -399 
Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -30 0 
Veränderung verfügungsbeschränkter Barsicherheiten -12.274 -28.302 
Erhaltene Zinsen 498 244 
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -12.159 -28.925 
Gezahlte Zinsen -184 -117 
Gezahlte Ergebnisabführung / erhaltener Verlustausgleich  -160 1.542 
Gezahlte Dividende an andere Gesellschafter -86 0 
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -430 1.425 
Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds  99.129 30.388 
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode  114.961 84.573 
Finanzmittelfonds 2) zum Ende der Periode 214.090 114.961 
   
1) Enthalten sind Aufwandsüberschüsse aus der Auflösung bilanziell abgegrenzter Posten (Variation Margins aus in  
    Vorjahren glattgestellten Strom- und Gasfutures) von insgesamt TEUR 13.265 (Vj. TEUR 9.617).  
2) Flüssige Mittel TEUR 42.042 (Vj. TEUR 29.469), von denen TEUR 41.036 (Vj. TEUR 28.762) einer Verfügungs-  
    beschränkung unterliegen, sowie Forderungen aus Cashpooling gegen Thüga AG TEUR 213.084 (Vj. TEUR 114.255). 
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3. Risiko- und Chancenbericht 
 
Die Tätigkeit der Syneco als zentrale Energiebeschaffungs- und -handelsplattform der 
Thüga-Gruppe ist mit Risiken und Chancen verbunden. Die von Kundenaufträgen 
initiierten Handelsaktivitäten (flow trading) bieten im Rahmen der vorgegebenen Limite und 
unter Berücksichtigung der Marktbedingungen in den jeweiligen Commodity-Märkten die 
Chance, einen Teil der im Großhandel üblichen Geld/Briefspanne als Deckungsbeitrag zu 
realisieren. Mit dem Erbringen zusätzlicher handelsnaher Dienstleistungen, die den Thüga-
Partnerunternehmen eine risikoadäquate Umsetzung ihrer Strategien zur strukturierten 
Beschaffung und Vermarktung der Vertriebs- und Erzeugungsportfolien ermöglichen, 
werden bei Syneco weitere wesentliche Deckungsbeiträge erwirtschaftet. 
 
Das Risikomanagementsystem der Syneco ist in das Risikomanagementsystem der Thüga 
Aktiengesellschaft integriert. Risiken, die sich negativ auf die Ertrags- und Finanzlage 
auswirken können, werden frühzeitig erkannt, systematisch erfasst und bewertet, um 
rechtzeitig vorbeugende Steuerungsmaßnahmen ergreifen zu können. 
 
Wesentliche Bestandteile des Risikomanagementsystems sind die Regelungen zur 
Aufbau- und Ablauforganisation sowie die im Risikohandbuch dokumentierten Richtlinien. 
Die Risikoüberwachung wird durch den Bereich Settlement & Risk wahrgenommen, der 
aufbauorganisatorisch bis zur Geschäftsleitungsebene handelsunabhängig verankert ist.  
 
Zu den Kernelementen des Risikomanagementsystems der Gesellschaft gehören des 
Weiteren:  
- die Tätigkeit der Internen Revision sowie 
- das Risikokomitee. Das Risikokomitee hat zur Aufgabe, eine geschlossene  

Umsetzung der von den Gesellschaftern vorgegebenen Grundsätze der  
Handels- und Geschäftsstrategie sicherzustellen. 

 
Die handelsspezifische Compliance gemäß REMIT und EMIR (European Market 
Infrastructure Regulation) erfolgt durch zielgerichtete Prozesse und Regelungen. Die 
Risikominderungstechniken gemäß EMIR, insbesondere Portfolioabgleiche, werden durch 
den Bereich Settlement & Risk vorgenommen. Dort wird auch das regulatorische Reporting 
(Meldewesen gemäß den Vorgaben aus EMIR und REMIT) durchgeführt. Zur Einhaltung 
der Verbote von Marktmanipulation und Insiderhandel gemäß REMIT und MAR erfolgen 
Schulungen der Mitarbeiter im Handel und in handelsnahen Funktionsbereichen. 
 
Die aufgeführten Marktrisiken stellen im Geschäftsmodell der Syneco gleichzeitig auch 
Chancen dar, die sich für die Gesellschaft ergeben können.  
 
 
a)   Organisation des Risikomanagementsystems 
 
Grundelemente des Risikomanagementsystems sind das Vier-Augen-Prinzip und die in 
die Geschäftsprozesse integrierten Kontrollen. Die Abteilungen Trading mit der Funktion 
des Handels und Settlement & Risk mit den Funktionen Abwicklung und Kontrolle sowie 
Risikocontrolling sind getrennt in voneinander unabhängigen Organisationseinheiten. Die 
jeweiligen Funktionen werden von unterschiedlichen Personen wahrgenommen. Auch auf 
Geschäftsführungsebene ist eine entsprechende Funktionstrennung gegeben.  
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Die Risikosteuerungs- und -controllingprozesse erfolgen kontinuierlich und werden 
halbjährlich überprüft.  
 
Zur Sicherung der Risikotragfähigkeit werden die wesentlichen Risiken aus Handels-
geschäften quantifiziert und geeignete Verlustobergrenzen festgelegt. Marktpreisrisiken 
und Adressenausfallrisiken sind mittels Value-at-Risk-Verfahren angemessen 
quantifizierbar, da Schwankungsbreiten der Marktpreise und somit potenzielle 
Marktwertänderungen der gehandelten Produkte abgeschätzt werden können. Zur 
adäquaten Abbildung der Risikosituation wird die Korrelation der Marktwertentwicklung 
von unterschiedlichen Produkten in die Risikomessung einbezogen. Um Modellrisiken zu 
erfassen und gering zu halten, wendet Syneco Backtesting-Verfahren an. 
 
Verlustobergrenzen für operationelle Risiken sind dagegen nur schwer zu quantifizieren, 
da die Eintrittswahrscheinlichkeiten für Schadensfälle und die möglichen Schadenshöhen 
auf subjektiven Einschätzungen basieren. Syneco bedient sich hier der eigenen 
Schadenshistorie und ergänzender Stressszenarien sowie unternehmensinterner 
Experteneinschätzungen. 
 
Das Risikodeckungspotenzial für Liquiditätsrisiken besteht aus den frei verfügbaren 
eigenen Mitteln und darüber hinaus in der Möglichkeit der Liquiditätsaufnahme im Rahmen 
der konzerninternen Finanzierung (Cash-Pooling). Es wird auf den gesonderten 
Berichtsteil zu den Liquiditätsrisiken verwiesen. 
 
Für die Allokation der Verlustobergrenzen auf die mit Kapital zu unterlegenden Risikoarten 
wird das Eigenkapital i. H. v. EUR 86,2 Mio. als Grundlage verwendet. Bis 06.10.2022 
wurden EUR 34,2 Mio., des Eigenkapitals als Risikokapital allokiert. Seit 07.10.2022 wird 
das gesamte Eigenkapital als Risikokapital allokiert, davon:  

• EUR 26,7 Mio. bzw. EUR 66,2 Mio. für Adressenausfallrisiken,  
• EUR 4,5 Mio. bzw. EUR 12 Mio. für Marktpreisrisiken und  
• EUR 3,0 Mio. bzw. EUR 8 Mio. für operationelle Risiken.  

 
Zusätzlich ist ein pauschales Maximalschadenlimit über alle Risikoarten von EUR 10 Mio. 
festgelegt worden, womit eine Kumulation von verschiedenen Schadenereignissen zu 
einem Existenz bedrohenden Schaden vermieden werden soll. 
 
Vierteljährlich sowie außerplanmäßig bei Eintritt definierter Szenarien werden Stresstests 
und auch inverse Stresstests vom Risikocontrolling für alle wesentlichen Risikoarten 
durchgeführt.  
 
 
b)   Preisabsicherungsgeschäfte 
 
Zur Absicherung von Marktrisiken, die sich aus dem Stromhandelsportfolio ergeben, und 
zur Vermeidung von Adressenausfallrisiken werden Futures auf Strom an der EEX 
gehandelt. 
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c)   Gesamtrisikoprofil 
 
Die Gesellschaft führt halbjährlich eine Risikoinventur durch und analysiert auf dieser 
Grundlage, welche Risiken für den mittelfristigen Zeitraum aufgrund ihrer 
Eintrittswahrscheinlichkeit und potenziellen Schadenshöhe als bedeutende Risiken 
laufend bewertet, gesteuert und überwacht werden müssen. Das Gesamtrisikoprofil wird 
dabei auf Vollständigkeit und Relevanz überprüft. 
 
Die als wesentlich im Sinne der MaRisk eingestuften Risiken werden in den folgenden 
Abschnitten d), f), g) und h) dargestellt. 
 
 
d)   Marktpreisrisiken 
 
Die Marktpreisrisiken der Gesellschaft betreffen ausschließlich Preisrisiken aus 
Commodity-Verträgen, zu denen auch Zertifikatehandelsgeschäfte zählen. Für die 
Risikobewertung werden folgende Quellen herangezogen: 
 
Strom: EEX, EPEX 
Emissionszertifikate: EEX 
Gas (THE, TTF): EEX, Endex 
 
Die Quantifizierung der Marktpreisrisiken des offenen Commodity-spezifischen 
Handelsportfolios erfolgt im Wesentlichen mit dem Value-at-Risk-Ansatz auf Basis der 
Varianz-Kovarianz-Methode. Der VaR-Ermittlung werden ein Konfidenzniveau von 99%, 
eine Commodity-abhängige Haltedauer bis zum Schließen der Positionen (i. d. R. fünf 
Handelstage), sowie produktartenspezifische Volatilitäten (auf Basis von i. d. R. 60 
Handelstagen) zugrunde gelegt. Das Bewertungsmodell wird regelmäßig mittels 
Backtesting überprüft. 
 
Die Entwicklung und maximale Höhe des Value-at-Risk (in TEUR) je Handelsportfolio im 
Berichtsjahr zeigt die folgende Übersicht: 
 

 
 
 
Die Summe der VaR-Limite lag im Berichtsjahr bis zum 06.10.2022 bei TEUR 1.500, ab 
dem 07.10.2022 bei TEUR 4.000. Aufgrund der im gesamten Berichtsjahr sehr hohen 
Preise und Volatilitäten wurde das Gesamt-Value-at-Risk-Limit für die Marktpreisrisiken im 
Berichtsjahr trotz erfolgter Gegenmaßnahmen regelmäßig überschritten. Ab Ende 
November wurde das Gesamt-Value-at-Risk-Limit wieder eingehalten. Für den Zeitraum 
der Limitüberschreitungen fand ein entsprechendes Reporting statt.  
 

  

VaRmax

Handelsportfolio 31.12.2022 30.09.2022 30.06.2022 31.03.2022
Strom 605 8.784 1.089 1.863 13.458 

Gas 233 1.132 953 596 1.710 

Gasspeicher 987 1.169 813 2.728 3.310 

Zertifikate 45 107 69 67 406 

Value-at-Risk
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Zur Ermittlung des Verlustpotenzials, das sich aus unüblichen Marktpreisschwankungen 
ergeben kann, werden vierteljährlich und bei Bedarf Stresstests durchgeführt. 
 
Die für den Stresstest verwendeten Preisszenarien werden Commodity-spezifisch aus 
historisch beobachteten Worst-Case-Preisbewegungen abgeleitet. Die Angemessenheit 
der Stresstests einschließlich der zugrundeliegenden Annahmen wird mindestens jährlich 
überprüft. 
  
Die Ergebnisauswirkungen der Stressszenarien werden über alle relevanten 
Kalenderjahre unter Berücksichtigung von Gewinnen jeweils als Gesamtbetrag berechnet. 
 
 
e)   Bewertungseinheiten und derivative Finanzinstrumente 
 
Die Erläuterungen und Angaben zu den gebildeten Bewertungseinheiten, die auch die 
derivativen Finanzinstrumente umfassen, sind wie im Vorjahr ausschließlich im Anhang 
enthalten. 
 
 
f)   Adressenausfallrisiken 
 
Die Adressenausfallrisiken werden anhand aktueller Wiedereindeckungswerte und eines 
Zuschlags für die in Zukunft mögliche Risikoerhöhung (Add On) unter Berücksichtigung 
der Vorleistungs-/Erfüllungsrisiken ermittelt.  
 
Für die Ermittlung der Adressrisiken pro Kontrahent wird der Add On unter Heranziehung 
eines Worst-Case-Preisszenarios (abhängig von Preisvolatilität, Laufzeit) berechnet (Peak 
Exposure). Bestehende Netting-Vereinbarungen werden dabei berücksichtigt, so dass 
negative und positive Mark-to-Market-Werte von schwebenden Verträgen mit einer 
Gegenpartei in einer gehandelten Commodity verrechnet werden können. Zudem wird 
vertraglich vereinbartes Cross-Commodity-Netting berücksichtigt.  
 
Für die Ermittlung der Auslastung des für Adressrisiken allokierten Risikokapitals werden 
niedrigere pauschale Add Ons verwendet. Daneben findet für jeden Kontrahenten die 
individuelle Ausfallwahrscheinlichkeit Verwendung. 
 
Für die Kontrahenten, zu denen überwiegend Energieversorgungsunternehmen und 
Energiehändler gehören, werden vom Risikocontrolling auf Basis einer internen 
Bonitätsbewertung systematisch unternehmensindividuelle Kreditlimite errechnet und 
Kreditklassen vergeben. Die Kreditwürdigkeitsprüfung basiert auf einer Analyse der 
wirtschaftlichen Verhältnisse, die auf extern zugängliche Informationen wie Ratings, 
Informationen zur Gesellschafterstruktur und Kapitalausstattung, Branchenzugehörigkeit, 
Credit Default Swap Kursen sowie Kennzahlen zurückgreift, die vom Verband der Vereine 
Creditreform e.V, Creditreform Rating AG und Bisnode Deutschland GmbH bezogen 
werden. Die Bonitätsprüfung der Handelspartner findet jeweils vor erstmaliger Einrichtung, 
anstehenden Erhöhungen und bei normalen Marktverhältnissen mindestens einmal 
jährlich statt. Der Limitvergabe liegt eine Kompetenzordnung zugrunde, die je nach Höhe 
der Kreditlinie auch eine Genehmigung durch das Risikokomitee vorsieht. 
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Das Risikocontrolling überwacht handelstäglich die Limitauslastung und erstellt 
entsprechende Berichte an den Handel. Die Geschäftsführung und bei Bedarf das 
Risikokomitee werden bei Überschreitungen von Kontrahentenlimiten unverzüglich 
informiert, sodass Gegenmaßnahmen eingeleitet werden können. 
 
Das für Adressenausfallrisiken insgesamt allokierte Risikokapital betrug bis 06.10.2022 
EUR 26,7 Mio. und ab 07.10.2022 EUR 66,2 Mio. Die Ermittlung der Auslastung erfolgt mit 
dem vom vorgenannten Portfoliomodell berechneten Credit-VaR. Zum Bilanzstichtag lag 
die Kapitalauslastung bei EUR 108,4 Mio. Grund hierfür sind die auch in 2022 weiterhin 
sehr hohen Marktpreise, die zu zahlreichen Limitüberschreitungen bei Handelspartnern 
geführt haben. 
 
Bei den im Berichtsjahr durchgeführten Stresstests wurden extreme Ausfallszenarien 
zugrunde gelegt. In allen Quartalen führte die Marktpreisentwicklung in Zusammenhang 
mit dem extremen Ausfallszenario des Stresstests zu einem rechnerisch bedrohlichen 
Szenario bei Handelspartnern. Unter Berücksichtigung der äußerst geringen 
Ausfallwahrscheinlichkeit der jeweils betroffenen Handelspartner und der Verankerung der 
Syneco im Thüga-Konzernverbund war die Risikotragfähigkeit nicht beeinträchtigt. 
 
Um die Risiken für die Syneco zu reduzieren, wurden mit allen Kunden sogenannte 
Regressvereinbarungen abgeschlossen. Durch diesen Vertrag werden bei Geschäften ab 
dem 01.04.2022 die Adressrisiken mit Handelspartnern an die Kunden weitergereicht, so 
dass nur noch ein aus den Bestandsgeschäften resultierender und damit stetig 
abnehmender Anteil der Adressrisiken mit Handelspartnern bei Syneco verbleibt. Nach 
Erfüllung aller Bestandsgeschäfte werden alle Adressrisiken mit Handelspartnern auf die 
Kunden übertragen sein. 
 
 
g)   Liquiditätsrisiken 
 
Aufgrund der Integration in den Thüga-Konzern basiert die Tragfähigkeit für 
Liquiditätsrisiken auf der Einbindung der Gesellschaft in das konzerninterne Cash-Pooling. 
Als Risikodeckungsmasse setzt Syneco ihre täglich frei verfügbaren eigenen Mittel 
(Cashpooling-Guthaben, sonstige liquide Mittel) ein. Darüber hinaus besteht die 
Möglichkeit der Liquiditätsaufnahme im Rahmen der konzerninternen Finanzierung (Cash-
Pooling). 
 
Um die zukünftigen Zahlungsverpflichtungen verlässlich bestimmen und eine genaue 
Liquiditätsplanung vornehmen zu können, wird eine wöchentliche Liquiditätsvorschau 
durch den Bereich Finanzen und Controlling erstellt. Liquiditätsrisiken können verursacht 
werden durch verspätete Zahlungseingänge von Gegenparteien, höhere 
Zahlungsabflüsse aus Margining-Verpflichtungen des börslichen Spot- und Terminhandels 
sowie Mittelabflüsse infolge unerwarteter Kontrahentenausfälle. Eine gesonderte 
Unterlegung mit Risikokapital findet nicht statt, da das dafür einzusetzende Kapital ohnehin 
in Form von Liquidität als Cashpooling-Guthaben vorliegt. 
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Solche von der erwarteten Liquiditätsentwicklung abweichenden Ereignisse werden für 
Szenariobetrachtungen bei den Stresstests herangezogen. Ziel ist es, die Auswirkungen 
der Stressszenarien auf die Liquidität und das Risikodeckungspotenzial zu analysieren. 
Die Stresstests berücksichtigen dabei auch Risikotoleranzen, die von der Geschäftsleitung 
festgelegt und dem Risikokomitee berichtet werden. 
 
 
h)   Operationelle Risiken 
 
Die wesentlichen operationellen Risiken werden im Rahmen der halbjährlichen 
Risikoinventur identifiziert und bewertet. Eingetretene Schadensfälle sind in einer 
Schadensfalldatenbank erfasst (Beschreibung, Art, Ursache und Ausmaß des Schadens, 
durchgeführte bzw. eingeleitete Gegenmaßnahmen). Die Steuerung operationeller Risiken 
erfolgt im Rahmen der geschaffenen organisatorischen Strukturen. Jeder 
Unternehmensbereich ist für die Implementierung geeigneter Maßnahmen verantwortlich. 
 
Neben rechtlichen Risiken gibt es weitere operationelle Risiken, die aus regulatorischen 
Vorgaben und ggf. anstehenden regulatorischen Änderungen resultieren. Diese sind 
insbesondere MiFID II, REMIT, EMIR und MAR.  
 
 
i)   Zusammenfassende Beurteilung 
 
Mit EUR 86,2 Mio. ist das gesamte Eigenkapital als Risikokapital allokiert. Die 
Gesamtauslastung des Risikokapitals, mit dem die aus den schwebenden 
Terminverträgen resultierenden wesentlichen Handelsrisiken unterlegt werden, betrug 
über alle Risikoarten hinweg zum 31.12.2022 knapp EUR 124,4 Mio. (31.12.2021: 
EUR 138,2 Mio.), davon EUR 1,8 Mio. (EUR 3,0 Mio.) für Marktrisiken, EUR 108,4 Mio. 
(EUR 135,0 Mio.) für Adressenausfallrisiken und EUR 14,2 Mio. (EUR 0,3 Mio.) für 
operationelle Risiken.  
 
Im Berichtsjahr haben keine den Fortbestand der Syneco gefährdenden Risiken bestanden 
und sind nach derzeitigem Kenntnisstand auch für den mittelfristigen Zeitraum nicht 
erkennbar.  
 
 

  





Syneco Trading GmbH, München, Registergericht München, HRB 141031
Bilanz zum 31. Dezember 2022

Aktiva 31.12.2022 31.12.2021 Passiva 31.12.2022 31.12.2021
EUR EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital

I. Immaterielle Vermögensgegenstände Gezeichnetes Kapital 86.200.000,00 86.200.000,00

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 448.981,00 1.182.960,00 B. Rückstellungen

2. Geleistete Anzahlungen 1.620,00 0,00
1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 9.063.600,00 7.926.852,00

450.601,00 1.182.960,00 2. Sonstige Rückstellungen 23.688.520,71 13.190.194,83
II. Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 469.001,00 517.084,00 32.752.120,71 21.117.046,83

III. Finanzanlagen
Beteiligungen 619.190,95 589.188,03 C. Verbindlichkeiten

1.538.792,95 2.289.232,03 1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 947.074.085,82 654.044.412,19
B. Umlaufvermögen 2. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 14.375.445,21 12.462.773,35

3. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 32.823.527,81 13.755.086,38
I. Vorräte 4. Sonstige Verbindlichkeiten 268.216.671,15 120.754.566,30

davon aus Steuern EUR 15.096.723,91 (Vj. EUR 33.311.329,40)
Waren 10.106.007,00 6.529.475,00

1.262.489.729,99 801.016.838,22
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 776.981.643,73 596.319.148,71 D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 28.479,17
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 260.040.676,89 148.903.648,00
3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 51.229.903,96 20.083.592,60
4. Sonstige Vermögensgegenstände 239.242.705,54 104.502.138,86

1.327.494.930,12 869.808.528,17

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 42.041.704,87 29.468.587,64

1.379.642.641,99 905.806.590,81

C. Rechnungsabgrenzungsposten 260.415,76 266.541,38

1.381.441.850,70 908.362.364,22 1.381.441.850,70 908.362.364,22



Syneco Trading GmbH, München, Registergericht München, HRB 141031
Gewinn- und Verlustrechnung vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022

2022 2021
EUR EUR

1. Umsatzerlöse 10.554.435.488,12 5.928.291.301,39
2. Sonstige betriebliche Erträge 485.172,63 530.797,03

10.554.920.660,75 5.928.822.098,42
3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
und für bezogene Waren 10.510.778.592,09 5.903.008.691,44

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 10.887.220,36 8.941.807,95
4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 11.478.023,97 7.881.436,09
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 

Altersversorgung und für Unterstützung 2.539.018,02 1.833.800,11
davon für Altersversorgung  1.105.128,96 721.087,58

5. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen 1.133.259,39 1.357.211,01

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 15.371.253,36 4.756.150,32

10.552.187.367,19 5.927.779.096,92

7. Erträge aus Beteiligungen 65.808,00 0,00

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 245.908,42 244.367,25
davon aus verbundenen Unternehmen 452.989,25 244.367,24

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 355.320,98 468.241,93
davon an verbundene Unternehmen 111.865,82 24.222,01
davon Aufwendungen aus der Aufzinsung 171.590,36 338.652,00

-43.604,56 -223.874,68

2.689.689,00 819.126,82

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.559.789,96 507.600,23

11. Ergebnis nach Steuern 1.129.899,04 311.526,59

12. Sonstige Steuern 27.636,85 65.058,16

13. Aufwendungen aus der Ausgleichszahlung an Minderheitsgesellschafter 86.200,00 86.200,00

14. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags abgeführter Gewinn 1.016.062,19 160.268,43

15. Jahresergebnis 0,00 0,00
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Syneco Trading GmbH, München 
(Registergericht München, HRB 141031) 
 
 
Anhang für das Geschäftsjahr 2022 
 
 
Allgemeine Angaben 
 
Der Jahresabschluss zum 31.12.2022 der Syneco Trading GmbH wurde nach den 
allgemeinen Vorschriften des HGB für große Kapitalgesellschaften und des GmbHG in Euro 
aufgestellt. Der Jahresabschluss und der Lagebericht werden beim Bundesanzeiger ein-
gereicht und veröffentlicht. 
 
Der Jahresabschluss der Gesellschaft wird mit dem Abschluss des Mutterunternehmens, der 
Thüga Aktiengesellschaft, München, in den befreienden Konzernabschluss der Thüga Holding 
GmbH & Co. KGaA, München, einbezogen. Der nach IFRS aufgestellte Konzernabschluss der 
Thüga Holding GmbH & Co. KGaA sowie der Konzernlagebericht werden durch Einreichung 
beim Betreiber des Bundesanzeigers offengelegt.  
 
Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt. 
 
Darstellung, Gliederung, Ansatz und Bewertung des Jahresabschlusses entsprechen den 
Vorjahresgrundsätzen.  
 
 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Entgeltlich erworbene immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen wurden zu Anschaffungs-
kosten abzüglich planmäßiger Abschreibungen bilanziert. Die planmäßigen Abschreibungen 
erfolgen handelsrechtlich linear über die voraussichtlichen Nutzungsdauern zwischen 3 und 
13 Jahren. Die ausgewiesenen geleisteten Anzahlungen sind zum Nennwert bewertet. 
 
Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten bilanziert. 
 
Die Bewertung der Vorräte und des in den Sonstigen Vermögensgegenständen enthaltenen 
Zertifikatebestandes erfolgt zu durchschnittlichen Anschaffungskosten.  
 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen, Sonstige Vermögensgegenstände – mit Ausnahme des Zertifikatebestandes – 
sowie der aktive Rechnungsabgrenzungsposten sind zu Nominalbeträgen, gegebenenfalls 
vermindert um angemessene Einzel- oder Pauschalwertberichtigungen, bewertet.  
 
Die Guthaben bei Kreditinstituten werden zum Nominalwert ausgewiesen. 
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Die Pensionsverpflichtungen werden versicherungsmathematisch unter Zugrundelegung 
biometrischer Wahrscheinlichkeiten (Richttafeln 2018 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck) nach 
dem Anwartschaftsbarwertverfahren (projected unit credit method) ermittelt. Bei der Fest-
legung des laufzeitkongruenten Rechnungszinssatzes wurde in Anwendung des Wahlrechts 
nach § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB der von der Deutsche Bundesbank ermittelte und veröffentlichte 
durchschnittliche Marktzinssatz der letzten zehn Jahre verwendet, der sich bei einer 
angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt. Der zum Bilanzstichtag verwendete 
Rechnungszinssatz beträgt 1,78 % p. a. (Vj. 1,87% p. a.). Zukünftig erwartete Entgelt- und 
Rentensteigerungen sowie eine unternehmensspezifische Fluktuationsrate werden bei der 
Ermittlung der Verpflichtung berücksichtigt. Dabei wird derzeit - wie auch im Vorjahr - von 
jährlichen Anpassungen von 2,75 % p. a. bei den Entgelten und von 2,00 % p. a. bei den 
Renten ausgegangen.  
 
Erfolgswirkungen aus einer Änderung des Abzinsungszinssatzes, Zeitwertänderungen des 
Deckungsvermögens und laufende Erträge des Deckungsvermögens werden im operativen 
Ergebnis ausgewiesen.  

 
Die übrigen Rückstellungen decken alle erkennbaren Risiken und ungewisse Verbindlich-
keiten und werden mit dem Erfüllungsbetrag bewertet. Die übrigen Rückstellungen beinhalten 
jeweils zum Barwert angesetzte Drohverlustrückstellungen für schwebende 
Gasspeicherverträge und Rückstellungen für Archivierungskosten mit Restlaufzeiten von mehr 
als einem Jahr, ansonsten betragen die Restlaufzeiten bis zu einem Jahr. Der Barwert der 
Drohverlustrückstellungen und der Rückstellungen für Archivierungskosten wurde mit dem der 
jeweiligen Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 
sieben Geschäftsjahre ermittelt. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr 
werden nicht abgezinst. 
 
Zur bilanziellen Abbildung der ökonomischen Sicherungsbeziehungen für schwebende, 
physisch und finanziell zu erfüllende Terminkontrakte im Commodity- und 
Emissionszertifikatehandel werden Bewertungseinheiten je Commodityportfolio gebildet. Die 
Syneco Trading GmbH wendet bei der Bilanzierung der Sicherungsbeziehungen die 
Einfrierungsmethode an.  
 
Es wird das Wahlrecht zur Abgrenzung von Close Outs ausgeübt. Die abgegrenzten Close 
Outs werden über die Restlaufzeit ergebniswirksam aufgelöst. 
 
Verbindlichkeiten wurden mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt. 
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Erläuterungen zur Bilanz 
 
Die Darstellung der Entwicklung des Anlagevermögens erfolgt gemäß den Vorschriften des 
§ 284 Abs. 3 HGB. 
 
Entwicklung des Anlagevermögens                   

                        

    Anschaffungskosten Abschreibungen Buchwerte 
    Stand Zugang  Abgang Stand Stand Zugang Abgang Stand Stand Stand 
    01.01.2022 2022 2022 31.12.2022 01.01.2022 2022 2022 31.12.2022 31.12.2021 31.12.2022 
    TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 
Immaterielle                      
Vermögensgegenstände                     
Entgeltlich erworbene 
Konzessionen,                     
gewerbliche Schutzrechte                     
und ähnliche Rechte und 
Werte sowie Lizenzen an 
solchen Rechten und 
Werten 7.567   62 0 7.629 6.384 796 0 7.180 1.183 449 
Geleistete Anzahlungen 0     2 0 2 0 0 0 0 0 2 

    7.567   64 0 7.631 6.384 796 0 7.180 1.183 451 
                        
Sachanlagen                     

Andere Anlagen, Betriebs-                     
und Geschäftsausstattung 2.271   290 0 2.561 1.754 338 0 2.092 517 469 
           
Finanzanlagen           
           
Beteiligungen 589       30 0 619 0 0 0 0 589 619 
                        
    10.427   384 0 10.811 8.138 1.134 0 9.272 2.289 1.539 

 
Die Vorräte weisen einen aktivierten Gasspeicherbestand in Höhe von TEUR 10.106   
(Vj. TEUR 6.529) aus.  
 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen mit TEUR 776.982 (Vj. TEUR 596.319) 
enthalten im Wesentlichen Forderungen aus dem Commodity-Handel. Die Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen haben - wie im Vorjahr - eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr. 
 
Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen von TEUR 260.041 (Vj. TEUR 148.904) 
betreffen mit TEUR 213.209 (Vj. TEUR 114.437) den Gesellschafter Thüga Aktiengesellschaft. 
Gegenüber der Thüga Aktiengesellschaft werden mit TEUR 213.084 (Vj. TEUR 114.255) 
verzinste Forderungen im Rahmen des Cash-Poolings und TEUR 125 (Vj. TEUR 182) 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen für das abgelaufene Berichtsjahr ausgewiesen.  
Es sind weitere Forderungen aus Lieferungen und Leistungen von TEUR 46.832 (Vj. 
TEUR 34.467) enthalten. Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen haben - wie im 
Vorjahr - eine Restlaufzeit von bis zu einem Jahr.  
 
Die Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht von 
TEUR 51.230 (Vj. TEUR 20.084) betreffen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
gegenüber einem Gesellschafter. 
 
Die Sonstigen Vermögensgegenstände von TEUR 239.243 (Vj. TEUR 104.502) enthalten 
im Wesentlichen mit TEUR 233.038 (Vj. TEUR 87.590) abgegrenzte Variation Margins aus 
Futuregeschäften. Weiter ausgewiesen werden Forderungen aus im Folgejahr zu erstattenden 
Vorsteuern von TEUR 873 (Vj. TEUR 667), abgegrenzte Handelsprovisionen mit TEUR 918 
(Vj. TEUR 1.056), Zertifikatebestand von TEUR 1.496 (Vj. TEUR 0) , sowie ein abgegrenzter 
Close-Out mit TEUR 2.913 (Vj. TEUR 1.535). Im Vorjahr waren außerdem hinterlegte 
Sicherheiten von TEUR 13.650 enthalten. Die sonstigen Vermögensgegenstände haben mit 
TEUR 39.506 (Vj. TEUR 21.279) eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr.  
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Im Posten Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten von TEUR 42.042 (Vj. 
TEUR 29.468) sind verfügungsbeschränkte Barsicherheiten im Umfang von TEUR 41.036 (Vj. 
TEUR 28.762) enthalten. Von den verfügungsbeschränkten Mitteln können TEUR 737 (Vj. 
TEUR 360) im Rahmen einer Solidarhaftung in Anspruch genommen werden. Weiterhin sind 
Bankguthaben in Höhe von TEUR 1.006 (Vj. TEUR 2) enthalten. 
 
Der Rechnungsabgrenzungsposten von TEUR 260 (Vj. TEUR 267) enthält in voller Höhe 
Ausgaben, die sonstige betriebliche Aufwendungen in den Jahren 2023 bis 2025 darstellen.  
 
Das Stammkapital beträgt TEUR 86.200 (Vj. TEUR 86.200) und ist vollständig eingezahlt.  
 
Die Rückstellungen für Pensionen in Höhe von TEUR 9.064 (Vj. TEUR 7.927) haben sich 
im Berichtsjahr nach Berücksichtigung von Zuführungen und Verbräuchen um TEUR 1.137 
(Vj. TEUR 772) verändert. Der Unterschiedsbetrag zwischen dem Ansatz der 
Pensionsrückstellung mit einem durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen 10 Jahre 
und der vergangenen sieben Jahre beträgt TEUR 636 (Vj. TEUR 902). Dieser Betrag unterliegt 
keiner Abführungssperre. 
 
Die Sonstigen Rückstellungen in Höhe von TEUR 23.688 (Vj. TEUR 13.190) enthalten im 
Wesentlichen mit TEUR 9.962 (Vj. TEUR 7.425) Rückstellungen für drohende Verluste aus 
Gasspeicherverträgen, da infolge der Marktentwicklung im Gashandel die geplanten realisier-
baren Deckungsbeiträge hinter den Aufwendungen zurückbleiben. Weiterhin enthalten mit 
TEUR 3.028 (Vj. TEUR 1.787) sind personalbezogene Rückstellungen (im Wesentlichen 
Urlaubsverpflichtungen, Abschlussvergütungen, Berufsgenossenschaft), mit TEUR 7.979 (Vj. 
TEUR 750) Rückstellungen für ungewisse Verbindlichkeiten aus Schadensfällen sowie mit 
TEUR 2.719 (Vj. TEUR 2.363) übrige Rückstellungen überwiegend für noch ausstehende 
Abrechnungen. Im Vorjahr enthielten die Sonstigen Rückstellungen außerdem mit TEUR 865 
Rückstellungen für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften. 
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen mit TEUR 947.074 
(Vj. TEUR 654.044) enthalten im Wesentlichen Verbindlichkeiten aus dem Commodity-
Handel, von denen TEUR 208 (Vj. TEUR 1.394) Verbindlichkeiten gegenüber Handelsabtei-
lungen von Kreditinstituten betreffen.  
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen von TEUR 14.375 
(Vj. TEUR 12.463), die mit TEUR 2.599 (Vj. TEUR 739) Verbindlichkeiten gegenüber dem 
Mehrheitsgesellschafter Thüga Aktiengesellschaft, München, betreffen, beinhalten 
Verbindlichkeiten aus der Gewinnabführung mit TEUR 1.016 (Vj. TEUR 160) und aus 
Konzernsteuerumlagen mit TEUR 1.543 (Vj. TEUR 492), im Übrigen mit TEUR 40 (Vj. 
TEUR 87) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen.  
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht von TEUR 32.824 (Vj. TEUR 13.755) betreffen im Wesentlichen Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen gegenüber einem Gesellschafter. 
 
Die Sonstigen Verbindlichkeiten mit TEUR 268.217 (Vj. TEUR 120.755) setzen sich 
zusammen aus abgegrenzten bzw. (netto) erhaltenen Variation Margins in Höhe von 
TEUR 248.816 (Vj. TEUR 87.443), Abgrenzungen aus Close-Out in Höhe von TEUR 4.304 
(Vj. TEUR 0) und Verbindlichkeiten aus Steuern in Höhe von TEUR 15.097 (Vj. TEUR 33.311).  
 
Sämtliche Verbindlichkeiten sind, wie im Vorjahr, unbesichert. Die Fristigkeiten ergeben sich 
aus dem nachfolgenden Verbindlichkeitenspiegel.  
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Verbindlichkeitenspiegel zum 31.12.2022       
            
            
    Restlaufzeit   
            

    Bis 1 Jahr 
Größer 1 

Jahr 
Davon über 

5 Jahre   
    TEUR TEUR TEUR TEUR 

            
1. Verbindlichkeiten aus  

Lieferungen und Leistungen 947.074 0 0 947.074 
   (654.044) (0) (0) (654.044) 

          
2. Verbindlichkeiten gegenüber  

verbundenen Unternehmen 14.375 0 0 14.375 
    (12.463) (0) (0) (12.463) 
      
3. Verbindlichkeiten gegenüber 

Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht 32.824 0 0 32.824 

    (13.755) (0) (0) (13.755) 
            

4. Sonstige Verbindlichkeiten 172.085 96.132 0 268.217 
    (91.880) (28.874) (0) (120.754) 
            

 
Gesamtbetrag der     

1.166.358 96.132 0 1.262.490 Verbindlichkeiten 
(772.142) (28.874) (0) (801.016) 

 
( ) = Vorjahr           
 
 
Der Rechnungsabgrenzungsposten enthielt im Vorjahr mit TEUR 28 Einnahmen für 
abgegrenzte Betriebsführungserträge.  
 
Latente Steuern werden aufgrund des mit der Thüga Aktiengesellschaft, München, seit dem 
1. Januar 2011 bestehenden Organschaftsverhältnisses beim Organträger bilanziert. 
 
 
Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 
 
Die Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 10.554.435 (Vj. TEUR 5.928.291), die mit TEUR 46.782 
(Vj. TEUR 9.117) Vorjahre betreffen, enthalten im Wesentlichen mit TEUR 6.529.386 (Vj. 
TEUR 3.393.899) Erträge aus dem Stromhandel inklusive zugehöriger Future-Geschäfte 
sowie mit TEUR 3.718.250 (Vj. TEUR 2.341.477) Erträge aus Gashandelsgeschäften 
inklusive zugehöriger Futuregeschäfte. Außerdem enthalten sind Erträge aus Geschäften mit 
Emissionsberechtigungen mit TEUR 295.561 (Vj. TEUR 183.204), Erträge aus 
Dienstleistungen (Handel, Energielogistik) in Höhe von TEUR 11.202 (Vj. TEUR 9.685) sowie 
sonstige Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 36 (Vj. TEUR 26).  
 
  



 
 

6 

Die Umsatzerlöse werden im Wesentlichen in Deutschland ausgeführt. Etwa 7% (Vj. 13%) der 
Umsatzerlöse betreffen Gashandelsgeschäfte in den Niederlanden sowie Strom- und 
Gashandelsgeschäfte in Österreich. 
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von TEUR 485 (Vj. TEUR 531) enthalten mit 
TEUR 394 (Vj. TEUR 364) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen sowie in Höhe von 
TEUR 91 (Vj. TEUR 167) übrige Erträge.  
 
Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren mit 
TEUR 10.510.779 (Vj. TEUR 5.903.008), von denen TEUR 46.633 (Vj. TEUR 9.227) Vorjahre 
betreffen, enthalten in Höhe von TEUR 6.514.366 (Vj. TEUR 3.389.828) Aufwendungen aus 
dem Stromhandel inklusive der zugehöriger Futuresgeschäfte sowie mit TEUR 3.700.571 
(Vj. TEUR 2.329.890) Aufwendungen aus Gashandelsgeschäften inklusive zugehöriger 
Futuregeschäfte. Außerdem enthalten sind Aufwendungen aus Geschäften mit 
Emissionsberechtigungen in Höhe von TEUR 295.745 (Vj. TEUR 183.217) und sonstige 
Aufwendungen mit TEUR 97 (Vj. TEUR 73). 
 
Die Aufwendungen für bezogene Leistungen mit TEUR 10.887 (Vj. TEUR 8.942) setzen 
sich zusammen aus Aufwendungen für Speicher-, Kapazitäts- und Netzentgelte sowie 
Dienstleistungen in den Bereichen Gas und Strom.  
 
Die Personalaufwendungen betrugen im Berichtsjahr TEUR 14.017 (Vj. TEUR 9.715). 
Enthalten sind Aufwendungen für Altersversorgung in Höhe von TEUR 1.105 (Vj. TEUR 721). 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe von TEUR 15.371 (Vj. TEUR 4.756) 
beinhalten im Wesentlichen Aufwendungen für Fremdlieferungen und -leistungen mit 
TEUR 4.672 (Vj. TEUR 3.200), Prüfungs- und Beratungskosten in Höhe von TEUR 1.021 
(Vj. TEUR 389), Aufwendungen für Schadensfälle in Höhe von TEUR 7.979 (Vj. TEUR 0) 
sowie Mieten für Büro- und Besprechungsräume mit TEUR 434 (Vj. TEUR 374).  
 
Die sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträge betrugen im Geschäftsjahr TEUR 246 
(Vj. TEUR 244). Enthalten sind Zinserträge von TEUR 492 (Vj. TEUR 244) und negative 
Zinsen aus Aktivposten von TEUR -39 (Vj. TEUR 0) gegenüber verbundenen Unternehmen 
aus dem Cash-Pooling mit der Thüga Aktiengesellschaft, München. Die sonstigen Zinsen und 
ähnliche Erträge enthalten weiterhin mit TEUR -252 (Vj. TEUR 0) negative Zinsen aus 
Aktivposten sowie mit TEUR 45 (Vj. TEUR 0) Zinsen für hinterlegte Sicherheiten.  
 
Die Zinsen und ähnlichen Aufwendungen in Höhe von TEUR 355 (Vj. TEUR 468), davon 
TEUR 112 (Vj. TEUR 24) ggü. verbundenen Unternehmen, beinhalten Zinsaufwendungen im 
Rahmen des mit der Thüga Aktiengesellschaft vereinbarten Cash-Poolings und 
Aufwendungen aus der Aufzinsung von Rückstellungen mit TEUR 172 (Vj. TEUR 339).  
 
Bei den Steuern vom Einkommen und vom Ertrag von TEUR 1.560 (Vj. TEUR 508) handelt 
es sich mit TEUR 1.544 (Vj. TEUR 492) um die gegenüber der Thüga Aktiengesellschaft 
erfassten Konzernsteuerumlagen. 
 
Die sonstigen Steuern betrugen im Geschäftsjahr TEUR 28 (Vj. TEUR 65). Enthalten sind 
nicht abzugsfähige Vorsteuer in Höhe von TEUR 28 (Vj. TEUR 9). Der Vorjahresausweis 
umfasste mit TEUR 56 eine Steuernachzahlung. 
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Bewertungseinheiten und derivative Finanzinstrumente 
 
Die Syneco Trading GmbH hat am Bilanzstichtag in bestehenden Bewertungseinheiten 
Vermögensgegenstände (Gasvorräte) und schwebende Handelsverträge als Grundgeschäfte 
einbezogen. Differenziert nach der Art der Grundgeschäfte wurden diese mit den 
nachfolgenden Beträgen in die Bewertungseinheiten einbezogen. Bei den einbezogenen 
Bewertungseinheiten handelt es sich um Handelsportfolien, welche nach Commodities 
gesteuert und nicht nach Laufzeiten unterteilt  
werden. 
 
                

  

Bewertungseinheiten1 Positiver 
beizulegender 

Zeitwert 
(TEUR) 

Negativer 
beizulegender 

Zeitwert 
(TEUR) 

Einbezogener 
Betrag/ Nomi-

nalbetrag 
(TEUR) 

Höhe des 
abgesicher-
ten Risikos 

(TEUR) 

Laufzeit 
bis 

  
                
                
  Strom2 6.975.822 -6.910.861 16.422.972 -6.910.861 2026   
     davon Derivate (Stromfutures) 5.245 -2.846 48.481       
                
                
  Gashandel3 3.349.664 -3.306.911 8.542.251 -3.306.911 2026   
     davon Derivate (Gasfutures) 0 0 0       
                
                
  Gasspeicher 2.562 -1.966 21.249 -1.966 2023   
     davon Gasvorratsbestand zu Buchwerten   10.106 -1.966     
                
                
  Zertifikate4 4.216 -5.663 97.999 -5.663 2027   
     davon Zertifikatebestand zu Buchwerten   1.496 0     
                
                
1 Bei den Bewertungseinheiten handelt es sich um Portfolio-Hedges, die Preisänderungsrisiken absichern. 
2 Dem übersteigenden positiven beizulegenden Zeitwert sind für die entsprechenden Laufzeiten abgegrenzte      
  Erträge aus geschlossenen Future-Geschäften in Höhe von TEUR 13.007 sowie Erträge aus Close Out Geschäften 
  von TEUR 2.044 zuzuordnen.  
3 Dem übersteigenden positiven beizulegenden Zeitwert sind für die entsprechenden Laufzeiten abgegrenzte      
  Erträge aus geschlossenen Future-Geschäften in Höhe von TEUR 364 zuzuordnen. Außerdem stehen dem positiven  
  Beizulegenden Zeitwert Aufwendungen aus Close Out Geschäften von TEUR 653 gegenüber. 
4 Für den übersteigenden negativen beizulegenden Zeitwert wurde im Berichtsjahr eine Bestandsabwertung vorgenommen.     
                
 
Bei den schwebenden Geschäften handelt es sich um sämtliche Terminkontrakte mit Bezug 
auf Energie (Strom, Gas) und Zertifikate. Wie in den Vorjahren entsprechen die 
Bewertungseinheiten der Positionsführung und finanzwirtschaftlichen Risikosteuerung. Sie 
fassen zur Absicherung von Preisänderungsrisiken jeweils Handelsgeschäfte sowie aktivierte 
Bestände mit identischen oder hoch korrelierten Basiswerten zusammen. In der 
Bewertungseinheit Strom sind neben physischen Stromliefergeschäften auch Stromfutures 
enthalten. Das Zertifikateportfolio setzt sich aus EUA-, TÜVEE-, RECS- und THG-Quoten-
Liefergeschäften zusammen. Das Gashandelsportfolio umfasst ausschließlich physische 
Lieferungen. Das Gasspeicherportfolio setzt sich zum Stichtag aus dem Gasvorratsbestand 
und den schwebenden Kauf- und Verkaufsgeschäften zusammen.  
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Die Marktwerte von sämtlichen schwebenden Handelsverträgen sowie die zum Stichtag 
vorliegenden Marktwerte vorhandener Bestände wurden in derselben Höhe in die 
Bewertungseinheiten einbezogen. Die Höhe des abgesicherten Risikos entspricht der Summe 
der negativen Marktwerte von sämtlichen schwebenden Handelsverträgen sowie der zum 
Stichtag vorliegenden negativen Marktwerte vorhandener Bestände. 
Die Absicherung wird mittels Portfolio-Hedges vorgenommen. Wir verstehen unter Portfolio-
Hedging die Sicherung der - auf das jeweilige Commodityportfolio bezogen gleichartigen - 
Preisänderungsrisiken von mehreren gleichartigen und gegenläufigen Grundgeschäften 
(überwiegend schwebende Verkauf-, aber auch Kaufgeschäfte) mit mehreren 
Sicherungsinstrumenten; eine eindeutige Zuordnung von Grund- und Sicherungsgeschäft ist 
bei Portfolio-Hedges naturgemäß nicht möglich. Die Effektivität der Sicherungsbeziehungen 
wird durch das nach MaRisk-Vorgaben implementierte Risikomanagementsystem der 
Gesellschaft gewährleistet. Die sich infolge von Preisänderungen jeweils ergebenden 
Wertänderungen der geschlossenen Position der jeweiligen Handelsportfolien gleichen sich 
aufgrund negativer Korrelation der Basiswerte in vollem Umfang aus. Die bisherige 
Unwirksamkeit der Portfolien wird durch Gegenüberstellung der kumulierten 
Marktwertveränderungen der Grund- und Sicherungsgeschäfte (Dollar-Offset) ermittelt.  
Soweit bei marktgebietsübergreifendem Gashandel zum Bilanzstichtag in der 
Bewertungseinheit in geringem Umfang Gashandelspositionen in Marktgebieten bestanden, 
deren Absicherung nicht mit identischen Basiswerten möglich war, hat das Risikocontrolling 
für die marktgebietsbezogenen Gaspreise Korrelations- und Kointegrationsanalysen 
durchgeführt. Darüber hinaus werden Basisrisiken für Gasindex Produkte betrachtet. In die 
Betrachtung werden auch physische Gaslieferverträge mit monatlicher Preisfeststellung, bei 
denen der Preis von einem (monatlichen) Gasindex abhängt, einbezogen. Das Basisrisiko 
besteht in einem Preisunterschied zwischen dem Indexpreis für den jeweiligen Liefermonat 
und dem durchschnittlichen Spotpreis für diesen Liefermonat. Die Ergebnisse dieser Analysen 
bestätigen jedoch einen nicht wesentlichen Einfluss dieser Basisrisiken, so dass von einer 
vernachlässigbaren Ergebnisauswirkung ausgegangen werden kann. 
 
Für das nicht abgesicherte Marktpreisänderungsrisiko der schwankenden offenen Position je 
Handelsportfolio wird handelstäglich überwacht, ob der Value-at-Risk der offenen Portfolio-
position innerhalb des festgelegten Verlustrisikolimits liegt, und zugleich die handelstägliche 
Marktwertveränderung ermittelt. Die Netto-Risikopositionen je Handelsportfolio sind im 
Verhältnis zum gesamten Handelsvolumen nur von untergeordneter Bedeutung und können 
kurzfristig geschlossen werden. Dementsprechend ergibt sich im Jahresverlauf eine 
vergleichsweise niedrige Auslastung des VaR-Limits je Commodity-Portfolio. Auch die für die 
Marktpreisänderungsrisiken der offenen Portfoliopositionen vierteljährlich durchgeführten 
Stresstests zeigen im Worst-case-Szenario mögliche negative Ergebnisauswirkungen in 
überschaubarem Umfang. Wir verweisen auf unsere Erläuterungen im Risikobericht des 
Lageberichtes.  
Die Gesellschaft saldiert die Wertänderungen der geschlossenen und offenen Position je 
Handelsportfolio, da die Kontraktwerte der schwebenden Handelsgeschäfte nicht einzeln und 
willkürfrei der offenen Position zugeordnet werden können und auch im Risikomanagement 
keine Trennung von effektivem und ineffektivem Teil der Sicherungsbeziehung vorgenommen 
wird. Aufgrund der in den Bewertungseinheiten (geschlossene Position) vorhandenen 
unrealisierten Ertragsüberschüsse und der verhältnismäßig geringen offenen Positionen 
resultiert aus den einzelnen Handelsportfolien kein Verlustüberhang.  
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In den Bewertungseinheiten der Gesellschaft zum 31.12.2022 sind auch derivative 
Finanzinstrumente enthalten. Sie betreffen Futures im Strom- und Gashandel. Sämtliche 
Derivate gehören zur Kategorie „Sonstige Geschäfte“. Alle in den Bewertungseinheiten 
geführten Geschäfte sind nicht akut ausfallgefährdet. Bei Nichtbestehen der 
Bewertungseinheiten wäre in Höhe der in der Tabelle ausgewiesenen negativen Zeitwerte eine 
entsprechende Drohverlustrückstellung zu bilden.  
 
Der Zeitwertbewertung der derivativen Finanzinstrumente liegen die verfügbaren Börsen- bzw. 
Marktpreise/Terminkurse der einzelnen Commodities am Bilanzstichtag zugrunde, die 
abhängig von der zu bewertenden Granularität des Commodityportfolios in entsprechenden 
Preis-Forward-Curves (PFC) verarbeitet werden. Die ermittelten Marktwerte werden mit 
fristenkongruenten Marktzinssätzen diskontiert und dabei auch die Bonität der Geschäfts-
partner bzw. die eigene Bonität berücksichtigt. 
 
 
Sonstige Angaben  
 
Am Stammkapital der Syneco Trading GmbH von TEUR 86.200 hielten die Thüga 
Aktiengesellschaft zum 31.12.2022 einen Anteil in Höhe von 90% (31.12.2021: 90%) und die 
eins energie in sachsen GmbH & Co. KG einen Anteil von 10% (31.12.2021: 10%). 
 
Zwischen der Thüga Aktiengesellschaft, München, und der Syneco Trading GmbH besteht ein 
Ergebnisabführungsvertrag, der am 02.12.2010 mit Wirkung zum 01.01.2011 abgeschlossen 
wurde; die Eintragung in das Handelsregister erfolgte am 10.02.2011.  
 
Die durchschnittliche Zahl der Mitarbeiter im Geschäftsjahr 2022 beläuft sich auf 112 Mit-
arbeiter (davon 37 weiblich und 75 männlich) zuzüglich 2 Geschäftsführer. 
 
 
Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
Es bestehen finanzielle Verpflichtungen in Höhe von TEUR 5.306, von denen TEUR 939 
verbundene Unternehmen betreffen. 
 
Darüber hinaus resultieren aus Gasspeicherverträgen mit Laufzeiten bis zu 9 Jahren noch 
nicht bilanziell berücksichtigte Zahlungsverpflichtungen im Gesamtbetrag von TEUR 76.486, 
die aufgrund vertraglicher Vereinbarungen (mutatis mutandis) im Umfang von TEUR 75.860 
von Kunden getragen werden. 
 
Die Kunden, bei denen es sich ganz überwiegend um große regionale Energieversorgungs-
unternehmen der Thüga-Gruppe handelt, hatten die Gesellschaft beauftragt, vertragliche 
Speichernutzungsrechte in zuvor festgelegtem Umfang zu kontrahieren. Sämtliche Rechte 
und Pflichten aus den abgeschlossenen Speicherverträgen werden im Verhältnis der 
jeweiligen Speicheranteile back-to-back an die Kunden weitergereicht. 
 
 
Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Ende des Geschäftsjahres 
 
Über wesentliche Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Ende des 
Geschäftsjahres eingetreten sind, ist nicht zu berichten. 
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Anlage zum Anhang 
 

Tätigkeitsabschluss 
 

 
Erläuterungen zum Tätigkeitsabschluss für das Geschäftsjahr 2022 
 
 
In Folge der Festlegung der Beschlusskammer 8 der Bundesnetzagentur vom 25.11.2019 
stellt die Syneco Trading GmbH ab dem Geschäftsjahr 2020 einen Tätigkeitsabschluss für den 
Sektor Elektrizitätsverteilung auf.  
 
 
Definition der Unternehmenstätigkeiten  
 
Die Syneco Trading GmbH versteht sich als Anbieter für alle relevanten Strom und 
Gashandelsprodukte sowie handelsnahe Dienstleistungen. In diesem Rahmen werden auch 
energiespezifische Dienstleistungen gegenüber einer dem Konzernverbund zugehörigen 
Netzgesellschaft erbracht (i. W. Dienstleistungsvertrag zum Infopaket und zum 
Bilanzkreismanagement). Entsprechend erfolgt eine Aufteilung der Unternehmenstätigkeit auf 
den Sektor Elektrizitätsverteilung.  
 
 
Grundsätze der Zuordnung der einzelnen Posten der Bilanz und der GuV 
 
Soweit möglich werden alle Geschäftsvorfälle einzeln und direkt dem Tätigkeitsbereich 
Elektrizitätsverteilung zugeordnet. In den Fällen, wo dies nicht möglich ist oder mit 
unverhältnismäßigem Aufwand verbunden wäre, erfolgt die Zurechnung grundsätzlich durch 
geeignete Umlageschlüssel, die eine sachgerechte Zuordnung zu den einzelnen Tätigkeiten 
ermöglichen. 
 
Die Umsatzerlöse wurden bis auf einen Betrag in Höhe von EUR 79,87 (Vj. EUR 56,06) direkt 
zugeordnet. Die Zuordnung aller weiterer Bilanz- und GuV-Posten ist über entsprechende 
Umlageschlüssel erfolgt.  
 
 
Erläuterungen zur Bilanz 
 
Die Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen betreffen mit EUR 431,40 (Vj. 
EUR 11.916,59) Forderungen aus energiespezifischen Dienstleistungen gegenüber der Thüga 
Energienetze GmbH.  
 
Der Kapitalausgleichsposten ist mit EUR 81.612,23 (Vj. EUR 87.849,42) anteilig den 
verzinsten Forderungen aus dem Cashpooling mit der Thüga Aktiengesellschaft zuzuordnen. 
 
Die Entwicklung der Rückstellungen ist aus beigefügtem Rückstellungspiegel ersichtlich.  
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben eine Restlaufzeit von unter 
einem Jahr.  
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 
 
Die Umsatzerlöse betreffen Entgelte aus energiespezifischen Dienstleistungen gegenüber 
der Thüga Energienetze GmbH. 
 
In den Personalaufwendungen sind Aufwendungen für Altersversorgung in Höhe von EUR 
2.431,02 (Vj. EUR 1.573,04) enthalten. 
 
 
Bilanz zum 31. Dezember 2022 gemäß § 6b EnWG 
 
       

      

Tätigkeiten innerhalb 
des Sektors  

Elektrizitätsverteilung 
2 0 2 2 
EUR 

 

Tätigkeiten innerhalb 
des Sektors  

Elektrizitätsverteilung 
2 0 2 1 
EUR 

A k t i v a         
          
A. Anlagevermögen     
          
  I. Immaterielle Vermögensgegenstände     
    1. Entgeltlich erworbene gewerbliche Schutzrechte und  

    ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen    
    Rechten und Werten 

987,76  2.602,51 

    2. Geleistete Anzahlungen 3,56  0,00 
      991,32  2.602,51 
  II. Sachanlagen     
    Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.031,81  1.137,58 
        

 

      2.023,13  3.740,09 
          
B. Umlaufvermögen     
          
  I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände     
    1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.846,65  4.148,46 
    2. Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 431,40  11.916,59 
    3. Kapitalausgleichsposten 81.612,23  87.849,42 
  4. Sonstige Vermögensgegenstände 7,70  7,70 
      85.897,98  103.922,17 
        

 

C. Rechnungsabgrenzungsposten 572,91  586,39  586,39 
      572,91  586,39 
        

 

      88.494,02  108.248,65 
          
P a s s i v a     
          
A. Eigenkapital 344,80  603,40 
      344,80  603,40 
          
B. Rückstellungen     
  1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen 
19.939,92  17.439,07 

  
 

2. Sonstige Rückstellungen 26.416,78  6.165,81 
      46.356,70  23.604,88 
          
C. Verbindlichkeiten     
  

 
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.769,45  2.383,52 

   2. Verbindlichkeiten ggü. verb zu. kons. Unternehmen 5.810,28  8.326,14 
   3. Sonstige Verbindlichkeiten 33.212,79  73.284,92 
      41.792,52  83.994,58 
          
D. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00  45,79 
    
      88.494,02  108.248,45 
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Gewinn- und Verlustrechnung für 2022 gemäß § 6b EnWG 
 
      

      

Tätigkeiten 
innerhalb 

des Sektors  
Elektrizitäts-

verteilung 
2022 
EUR 

 Tätigkeiten 
innerhalb 

des Sektors  
Elektrizitäts-

verteilung 
2021 
EUR 

          
1. Umsatzerlöse 44.879,87  43.556,06 
2. Sonstige betriebliche Erträge 339,08  699,20 
3. Materialaufwand     
  a) Aufwendungen für bezogene Leistungen 3.368,35  820,79 
4. Personalaufwand     
  a) Löhne und Gehälter 25.251,64  17.339,20 
  b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 5.585,88  4.034,34 
5. Abschreibungen      
  auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens      
  und Sachanlagen 2.493,12  2.985,84 
6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 33.816,71  10.356,03 
          
      -25.296,75  8.719,06 
          
7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 324,71  392,92 
          
      -25.621,46  8.326,14 
          
8. Steuern vom Einkommen und Ertrag -9.033,69  2.518,57 
          
9. Ergebnis nach Steuern -16.587,77  5.807,57 
          
10. Erträge aus Verlustübernahme (Vj. Aufgrund eines 

Ergebnisabführungsvertrages abgeführter Gewinn) 
-16.587,77  5.807,57 

          
11. Jahresergebnis 0,00  0,00 
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Rückstellungsspiegel 
 
Rückstellungsspiegel zum 31.12.2022 gesamt 
 
  01.01.2022 Verbrauch Auflösung Aufzinsung Zuführung 31.12.2022 
  EUR EUR EUR EUR EUR EUR 
             

Pensionsrückstellungen 7.926.852,00 109.417,20 0,00  .147.209,00 1.098.956,20 9.063.600,00 

Sonstige Rückstellungen 13.190.194,83 5.890.956,30 393.827,25 24.381,36 16.758.728,07 23.688.520,71 

Summe Rückstellungen  21.117.046,83 6.000.373,50 393.827,25 171.590,36 17.857.684,27 32.752.120,71 

 
 
Rückstellungsspiegel zum 31.12.2022 für den Tätigkeitsbereich Elektrizitätsverteilung 
 
  

01.01.2022 Verbrauch Auflösung Aufzinsung Zuführung 

Differenz 
aus 

Schlüssel-
änderung 31.12.2022 

  EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR 
              

Pensionsrückstellungen 17.439,07 240,72 0,00 323,86 2.417,70 0,00 19.939,92 

Sonstige Rückstellungen 6.165,81 5.357,45 255,72 0,61 25.863,53 0,00 26.416,78 

Summe Rückstellungen  23.604,88 5.598,17 255,72 324,47 28.281,23 0,00 46.356,70 
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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS 

An die Syneco Trading GmbH, München 
 
VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS 
 
Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der Syneco Trading GmbH, München, – bestehend aus der Bilanz zum 31. De-
zember 2022 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 
2022 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. 
Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der Syneco Trading GmbH, München, für das Geschäftsjahr vom 1. Ja-
nuar bis zum 31. Dezember 2022 geprüft. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für Kapitalgesell-
schaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grund- 
sätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2022 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 und  

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In allen 
wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
dar. 

 
Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungs-
mäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 
 
Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter 
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Die Prüfung des Jahresabschlusses haben wir unter ergänzender Beachtung der 
International Standards on Auditing (ISA) durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften, Grund-
sätzen und Standards ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlus-
ses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unter-
nehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vor-
schriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen 
erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, 
um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen. 
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss und den Lagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen, für 
Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und 
dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft 
vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Überein-
stimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um 
die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen auf-
grund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) oder 
Irrtümern ist. 
 
Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit der 
Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwor-
tung, Sachverhalte im Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzu-
geben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegeben-
heiten entgegenstehen. 
 
Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahres-
abschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vor-
kehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Lagebe-
richts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen und 
um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können. 
 
Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob der Lagebe-
richt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belan-
gen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den 
deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutref-
fend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und 
zum Lagebericht beinhaltet. 
 
Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstim-
mung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung sowie unter ergänzender Beachtung der ISA durchgeführte Prü-
fung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen 
oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden 
könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getrof-
fenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.  
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Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Dar-
über hinaus 

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im 
Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungshandlungen als 
Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um 
als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resultierende 
wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als das Risiko, dass aus Irrtümern re-
sultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, da dolose Handlungen kollusives Zu-
sammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außer-
kraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen Kontroll-
system und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungs-
handlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein 
Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Gesellschaft abzugeben. 

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsme-
thoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und 
damit zusammenhängenden Angaben. 

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der er-
langten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Ge-
gebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit 
besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss 
und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges 
Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum 
unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten 
können jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

• beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschließlich der Angaben 
sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der 
Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermit-
telt. 

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das 
von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft. 

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten 
Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei 
insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten be-
deutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben 
aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den 
zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass 
künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen. 
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Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeit-
planung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel im 
internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 
 
SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE RECHTLICHE ANFORDERUNGEN 
 
Vermerk über die Prüfung der Einhaltung der Rechnungslegungspflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG  

Wir haben geprüft, ob die Gesellschaft ihre Pflichten nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 5 EnWG zur Führung getrennter 
Konten für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 eingehalten hat. Darüber hinaus haben 
wir den Tätigkeitsabschluss für die Tätigkeit der Elektrizitätsverteilung nach § 6b Abs. 3 Satz 1 EnWG – bestehend 
aus der Bilanz zum 31. Dezember 2022 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Ja-
nuar bis zum 31. Dezember 2022 sowie die als Anlage beigefügten Angaben zu den Rechnungslegungsmethoden 
für die Aufstellung des Tätigkeitsabschlusses – geprüft. 

• Nach unserer Beurteilung wurden die Pflichten nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 5 EnWG zur Führung getrennter 
Konten in allen wesentlichen Belangen eingehalten. 

• Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der beigefügte 
Tätigkeitsabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen Vorschriften des § 6b Abs. 3 Sätze 5 bis 7 
EnWG. 

 
Wir haben unsere Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Führung getrennter Konten und des Tätigkeitsab-
schlusses in Übereinstimmung mit § 6b Abs. 5 EnWG unter Beachtung des IDW Prüfungsstandards: Prüfung nach 
§ 6b Energiewirtschaftsgesetz (IDW PS 610 n.F. (07.2021)) durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vor-
schriften und Grundsätzen ist nachfolgend weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen unab-
hängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und ha-
ben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir wen-
den als Wirtschaftsprüfungsgesellschaft die Anforderungen des IDW Qualitätssicherungsstandards: Anforderun-
gen an die Qualitätssicherung in der Wirtschaftsprüferpraxis (IDW QS 1) an. Wir sind der Auffassung, dass die 
von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsur-
teile zur Einhaltung der Rechnungslegungspflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG zu dienen. 
 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Einhaltung der Pflichten nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 5 
EnWG zur Führung getrennter Konten. Die gesetzlichen Vertreter sind auch verantwortlich für die Aufstellung 
des Tätigkeitsabschlusses nach den deutschen Vorschriften des § 6b Abs. 3 Sätze 5 bis 7 EnWG. 
 
Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig er-
achtet haben, um die Pflichten zur Führung getrennter Konten einzuhalten. 
 
Die Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Tätigkeitsabschluss entspricht der im Abschnitt „Verant-
wortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss und den Lagebericht“ hinsichtlich des Jahresab-
schlusses beschriebenen Verantwortung mit der Ausnahme, dass der Tätigkeitsabschluss kein unter Beachtung 
der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Tätigkeit zu vermitteln braucht. 
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Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen,  

• ob die gesetzlichen Vertreter ihre Pflichten nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 5 EnWG zur Führung getrennter Kon-
ten in allen wesentlichen Belangen eingehalten haben und 

• ob der Tätigkeitsabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen Vorschriften des § 6b Abs. 3 Sätze 5 
bis 7 EnWG entspricht. 

 
Ferner umfasst unsere Zielsetzung, einen Vermerk in den Bestätigungsvermerk aufzunehmen, der unsere Prü-
fungsurteile zur Einhaltung der Rechnungslegungspflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG beinhaltet.  
 
Die Prüfung der Einhaltung der Pflichten nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 5 EnWG zur Führung getrennter Konten 
umfasst die Beurteilung, ob die Zuordnung der Konten zu den Tätigkeiten nach § 6b Abs. 3 Sätze 1 bis 4 EnWG 
sachgerecht und nachvollziehbar erfolgt ist und der Grundsatz der Stetigkeit beachtet wurde. 
 
Unsere Verantwortung für die Prüfung des Tätigkeitsabschlusses entspricht der im Abschnitt „Verantwortung 
des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ hinsichtlich des Jahresab-
schlusses beschriebenen Verantwortung mit der Ausnahme, dass wir für den Tätigkeitsabschluss keine Beurtei-
lung der sachgerechten Gesamtdarstellung vornehmen können. 

München, den 12. April 2023 

Deloitte GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 (Cornelia Tauber) (ppa. Michael Hehl) 
 Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüfer 
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ug ugkpgt Ngkuvwpigp pkejv xgtcpvyqtvnkej/ Fgt Yktvuejchvurtþhgt kuv dgtgejvkiv-
ukej |wt Fwtejhþjtwpi fgu Cwhvtciu ucejxgtuvæpfkigt Rgtuqpgp |w dgfkgpgp/

)3* Fkg Dgtþemukejvkiwpi cwunæpfkuejgp Tgejvu dgfcth � cwágt dgk dgvtkgdu.
yktvuejchvnkejgp Rtþhwpigp � fgt cwuftþemnkejgp uejtkhvnkejgp Xgtgkpdctwpi/

)4* Æpfgtv ukej fkg Ucej. qfgt Tgejvuncig pcej Cdicdg fgt cduejnkgágpfgp
dgtwhnkejgp Æwágtwpi- uq kuv fgt Yktvuejchvurtþhgt pkejv xgtrhnkejvgv- fgp
Cwhvtciigdgt cwh Æpfgtwpigp qfgt ukej fctcwu gtigdgpfg Hqnigtwpigp
jkp|wygkugp/

4/ Okvyktmwpiurhnkejvgp fgu Cwhvtciigdgtu

)2* Fgt Cwhvtciigdgt jcv fchþt |w uqtigp- fcuu fgo Yktvuejchvurtþhgt cnng hþt
fkg Cwuhþjtwpi fgu Cwhvtciu pqvygpfkigp Wpvgtncigp wpf ygkvgtgp Kphqtoc.
vkqpgp tgejv|gkvki þdgtokvvgnv ygtfgp wpf kjo xqp cnngp Xqtiæpigp wpf
Wouvæpfgp Mgppvpku igigdgp yktf- fkg hþt fkg Cwuhþjtwpi fgu Cwhvtciu xqp
Dgfgwvwpi ugkp møppgp/ Fkgu iknv cwej hþt fkg Wpvgtncigp wpf ygkvgtgp
Kphqtocvkqpgp- Xqtiæpig wpf Wouvæpfg- fkg gtuv yæjtgpf fgt Vævkimgkv fgu
Yktvuejchvurtþhgtu dgmcppv ygtfgp/ Fgt Cwhvtciigdgt yktf fgo Yktvuejchvu.
rtþhgt iggkipgvg Cwumwphvurgtuqpgp dgpgppgp/

)3* Cwh Xgtncpigp fgu Yktvuejchvurtþhgtu jcv fgt Cwhvtciigdgt fkg Xqnnuvæp.
fkimgkv fgt xqtigngivgp Wpvgtncigp wpf fgt ygkvgtgp Kphqtocvkqpgp uqykg fgt
igigdgpgp Cwumþphvg wpf Gtmnætwpigp kp gkpgt xqo Yktvuejchvurtþhgt hqtow.
nkgtvgp uejtkhvnkejgp Gtmnætwpi |w dguvævkigp/

5/ Ukejgtwpi fgt Wpcdjæpikimgkv

)2* Fgt Cwhvtciigdgt jcv cnngu |w wpvgtncuugp- ycu fkg Wpcdjæpikimgkv fgt
Okvctdgkvgt fgu Yktvuejchvurtþhgtu ighæjtfgv/ Fkgu iknv hþt fkg Fcwgt fgu
Cwhvtciuxgtjænvpkuugu kpudguqpfgtg hþt Cpigdqvg cwh Cpuvgnnwpi qfgt Þdgt.
pcjog xqp Qticphwpmvkqpgp wpf hþt Cpigdqvg- Cwhvtæig cwh gkigpg Tgej.
pwpi |w þdgtpgjogp/

)3* Uqnnvg fkg Fwtejhþjtwpi fgu Cwhvtciu fkg Wpcdjæpikimgkv fgu Yktvuejchvu.
rtþhgtu- fkg fgt okv kjo xgtdwpfgpgp Wpvgtpgjogp- ugkpgt Pgv|ygtmwpvgt.
pgjogp qfgt uqnejgt okv kjo cuuq|kkgtvgp Wpvgtpgjogp- cwh fkg fkg Wpcd.
jæpikimgkvuxqtuejtkhvgp kp ingkejgt Ygkug Cpygpfwpi hkpfgp ykg cwh fgp
Yktvuejchvurtþhgt- kp cpfgtgp Cwhvtciuxgtjænvpkuugp dggkpvtæejvkigp- kuv fgt
Yktvuejchvurtþhgt |wt cwágtqtfgpvnkejgp Mþpfkiwpi fgu Cwhvtciu dgtgejvkiv/

6/ Dgtkejvgtuvcvvwpi wpf oþpfnkejg Cwumþphvg

Uqygkv fgt Yktvuejchvurtþhgt Gtigdpkuug ko Tcjogp fgt Dgctdgkvwpi fgu
Cwhvtciu uejtkhvnkej fct|wuvgnngp jcv- kuv cnngkpg fkgug uejtkhvnkejg Fctuvgnnwpi
ocáigdgpf/ Gpvyþthg uejtkhvnkejgt Fctuvgnnwpigp ukpf wpxgtdkpfnkej/ Uqhgtp
pkejv cpfgtu xgtgkpdctv- ukpf oþpfnkejg Gtmnætwpigp wpf Cwumþphvg fgu
Yktvuejchvurtþhgtu pwt fcpp xgtdkpfnkej- ygpp ukg uejtkhvnkej dguvævkiv ygtfgp/
Gtmnætwpigp wpf Cwumþphvg fgu Yktvuejchvurtþhgtu cwágtjcnd fgu gtvgknvgp
Cwhvtciu ukpf uvgvu wpxgtdkpfnkej/

7/ Ygkvgticdg gkpgt dgtwhnkejgp Æwágtwpi fgu Yktvuejchvurtþhgtu

)2* Fkg Ygkvgticdg dgtwhnkejgt Æwágtwpigp fgu Yktvuejchvurtþhgtu )Ctdgkvu.
gtigdpkuug qfgt Cwu|þig xqp Ctdgkvugtigdpkuugp � ugk gu ko Gpvywth qfgt kp
fgt Gpfhcuuwpi* qfgt fkg Kphqtocvkqp þdgt fcu Vævkiygtfgp fgu Yktvuejchvu.
rtþhgtu hþt fgp Cwhvtciigdgt cp gkpgp Ftkvvgp dgfcth fgt uejtkhvnkejgp \wuvko.
owpi fgu Yktvuejchvurtþhgtu- gu ugk fgpp- fgt Cwhvtciigdgt kuv |wt Ygkvgt.
icdg qfgt Kphqtocvkqp cwhitwpf gkpgu Igugv|gu qfgt gkpgt dgjøtfnkejgp
Cpqtfpwpi xgtrhnkejvgv/

)3* Fkg Xgtygpfwpi dgtwhnkejgt Æwágtwpigp fgu Yktvuejchvurtþhgtu wpf fkg
Kphqtocvkqp þdgt fcu Vævkiygtfgp fgu Yktvuejchvurtþhgtu hþt fgp Cwhvtciig.
dgt |w Ygtdg|ygemgp fwtej fgp Cwhvtciigdgt ukpf wp|wnæuuki/

8/ Oæpigndgugkvkiwpi

)2* Dgk gvyckigp Oæpignp jcv fgt Cwhvtciigdgt Cpurtwej cwh Pcejgthþnnwpi
fwtej fgp Yktvuejchvurtþhgt/ Pwt dgk Hgjnuejncigp- Wpvgtncuugp d|y/ wpdg.
tgejvkivgt Xgtygkigtwpi- Wp|wowvdctmgkv qfgt Wpoøinkejmgkv fgt Pcejgthþn.
nwpi mcpp gt fkg Xgtiþvwpi okpfgtp qfgt xqo Xgtvtci |wtþemvtgvgp= kuv fgt
Cwhvtci pkejv xqp gkpgo Xgtdtcwejgt gtvgknv yqtfgp- uq mcpp fgt Cwhvtciigdgt
ygigp gkpgu Ocpignu pwt fcpp xqo Xgtvtci |wtþemvtgvgp- ygpp fkg gtdtcej.
vg Ngkuvwpi ygigp Hgjnuejncigpu- Wpvgtncuuwpi- Wp|wowvdctmgkv qfgt
Wpoøinkejmgkv fgt Pcejgthþnnwpi hþt kjp qjpg Kpvgtguug kuv/ Uqygkv fctþdgt
jkpcwu Uejcfgpugtucv|cpurtþejg dguvgjgp- iknv Pt/ ;/

)3* Fgt Cpurtwej cwh Dgugkvkiwpi xqp Oæpignp owuu xqo Cwhvtciigdgt
wpxgt|þinkej kp Vgzvhqto ignvgpf igocejv ygtfgp/ Cpurtþejg pcej Cdu/ 2-
fkg pkejv cwh gkpgt xqtuæv|nkejgp Jcpfnwpi dgtwjgp- xgtlæjtgp pcej Cdncwh
gkpgu Lcjtgu cd fgo igugv|nkejgp Xgtlæjtwpiudgikpp/

)4* Qhhgpdctg Wptkejvkimgkvgp- ykg |/D/ Uejtgkdhgjngt- Tgejgphgjngt wpf
hqtognng Oæpign- fkg kp gkpgt dgtwhnkejgp Æwágtwpi )Dgtkejv- Iwvcejvgp wpf
fin/* fgu Yktvuejchvurtþhgtu gpvjcnvgp ukpf- møppgp lgfgt|gkv xqo Yktv.
uejchvurtþhgt cwej Ftkvvgp igigpþdgt dgtkejvkiv ygtfgp/ Wptkejvkimgkvgp- fkg
iggkipgv ukpf- kp fgt dgtwhnkejgp Æwágtwpi fgu Yktvuejchvurtþhgtu gpvjcnvgpg
Gtigdpkuug kphtcig |w uvgnngp- dgtgejvkigp fkgugp- fkg Æwágtwpi cwej Ftkvvgp
igigpþdgt |wtþem|wpgjogp/ Kp fgp xqtigpcppvgp Hænngp kuv fgt Cwhvtciig.
dgt xqo Yktvuejchvurtþhgt vwpnkejuv xqtjgt |w jøtgp/

9/ Uejygkigrhnkejv igigpþdgt Ftkvvgp- Fcvgpuejwv|

)2* Fgt Yktvuejchvurtþhgt kuv pcej Ocáicdg fgt Igugv|g )© 434 Cdu/ 2 JID-
© 54 YRQ- © 314 UvID* xgtrhnkejvgv- þdgt Vcvucejgp wpf Wouvæpfg- fkg kjo
dgk ugkpgt Dgtwhuvævkimgkv cpxgtvtcwv qfgt dgmcppv ygtfgp- Uvknnuejygkigp |w
dgycjtgp- gu ugk fgpp- fcuu fgt Cwhvtciigdgt kjp xqp fkgugt Uejygkigrhnkejv
gpvdkpfgv/

)3* Fgt Yktvuejchvurtþhgt yktf dgk fgt Xgtctdgkvwpi xqp rgtuqpgpdg|qigpgp
Fcvgp fkg pcvkqpcngp wpf gwtqrctgejvnkejgp Tgignwpigp |wo Fcvgpuejwv|
dgcejvgp/

;/ Jchvwpi

)2* Hþt igugv|nkej xqtiguejtkgdgpg Ngkuvwpigp fgu Yktvuejchvurtþhgtu- kpudg.
uqpfgtg Rtþhwpigp- ignvgp fkg lgygknu cp|wygpfgpfgp igugv|nkejgp Jch.
vwpiudguejtæpmwpigp- kpudguqpfgtg fkg Jchvwpiudguejtæpmwpi fgu © 434
Cdu/ 3 JID/

)3* Uqhgtp ygfgt gkpg igugv|nkejg Jchvwpiudguejtæpmwpi Cpygpfwpi hkpfgv
pqej gkpg gkp|gnxgtvtcinkejg Jchvwpiudguejtæpmwpi dguvgjv- kuv fkg Jchvwpi
fgu Yktvuejchvurtþhgtu hþt Uejcfgpugtucv|cpurtþejg lgfgt Ctv- okv Cwupcj.
og xqp Uejæfgp cwu fgt Xgtngv|wpi xqp Ngdgp- Møtrgt wpf Iguwpfjgkv-
uqykg xqp Uejæfgp- fkg gkpg Gtucv|rhnkejv fgu Jgtuvgnngtu pcej © 2
RtqfJchvI dgitþpfgp- dgk gkpgo hcjtnæuuki xgtwtucejvgp gkp|gnpgp Uejc.
fgpuhcnn igoæá © 65c Cdu/ 2 Pt/ 3 YRQ cwh 5 Okq/ � dguejtæpmv/

)4* Gkptgfgp wpf Gkpygpfwpigp cwu fgo Xgtvtciuxgtjænvpku okv fgo Cwh.
vtciigdgt uvgjgp fgo Yktvuejchvurtþhgt cwej igigpþdgt Ftkvvgp |w/

)5* Ngkvgp ogjtgtg Cpurtwejuvgnngt cwu fgo okv fgo Yktvuejchvurtþhgt
dguvgjgpfgp Xgtvtciuxgtjænvpku Cpurtþejg cwu gkpgt hcjtnæuukigp Rhnkejvxgt.
ngv|wpi fgu Yktvuejchvurtþhgtu jgt- iknv fgt kp Cdu/ 3 igpcppvg Jøejuvdgvtci
hþt fkg dgvtghhgpfgp Cpurtþejg cnngt Cpurtwejuvgnngt kpuigucov/
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)6* Gkp gkp|gnpgt Uejcfgpuhcnn ko Ukppg xqp Cdu/ 3 kuv cwej dg|þinkej gkpgu
cwu ogjtgtgp Rhnkejvxgtngv|wpigp uvcoogpfgp gkpjgkvnkejgp Uejcfgpu
igigdgp/ Fgt gkp|gnpg Uejcfgpuhcnn wohcuuv uæovnkejg Hqnigp gkpgt Rhnkejv.
xgtngv|wpi qjpg Tþemukejv fctcwh- qd Uejæfgp kp gkpgo qfgt kp ogjtgtgp
cwhgkpcpfgthqnigpfgp Lcjtgp gpvuvcpfgp ukpf/ Fcdgk iknv ogjthcejgu cwh
ingkejgt qfgt ingkejctvkigt Hgjngtswgnng dgtwjgpfgu Vwp qfgt Wpvgtncuugp cnu
gkpjgkvnkejg Rhnkejvxgtngv|wpi- ygpp fkg dgvtghhgpfgp Cpigngigpjgkvgp okvgk.
pcpfgt kp tgejvnkejgo qfgt yktvuejchvnkejgo \wucoogpjcpi uvgjgp/ Kp
fkgugo Hcnn mcpp fgt Yktvuejchvurtþhgt pwt dku |wt Jøjg xqp 6 Okq/ � kp
Cpurtwej igpqoogp ygtfgp/ Fkg Dgitgp|wpi cwh fcu Hþphhcejg fgt Okp.
fguvxgtukejgtwpiuuwoog iknv pkejv dgk igugv|nkej xqtiguejtkgdgpgp Rhnkejv.
rtþhwpigp/

)7* Gkp Uejcfgpugtucv|cpurtwej gtnkuejv- ygpp pkejv kppgtjcnd xqp ugeju
Oqpcvgp pcej fgt uejtkhvnkejgp Cdngjpwpi fgt Gtucv|ngkuvwpi Mncig gtjqdgp
yktf wpf fgt Cwhvtciigdgt cwh fkgug Hqnig jkpigykgugp ywtfg/ Fkgu iknv pkejv
hþt Uejcfgpugtucv|cpurtþejg- fkg cwh xqtuæv|nkejgu Xgtjcnvgp |wtþem|whþj.
tgp ukpf- uqykg dgk gkpgt uejwnfjchvgp Xgtngv|wpi xqp Ngdgp- Møtrgt qfgt
Iguwpfjgkv uqykg dgk Uejæfgp- fkg gkpg Gtucv|rhnkejv fgu Jgtuvgnngtu pcej ©
2 RtqfJchvI dgitþpfgp/ Fcu Tgejv- fkg Gkptgfg fgt Xgtlæjtwpi ignvgpf |w
ocejgp- dngkdv wpdgtþjtv/

21/ Gtiæp|gpfg Dguvkoowpigp hþt Rtþhwpiucwhvtæig

)2* Æpfgtv fgt Cwhvtciigdgt pcejvtæinkej fgp fwtej fgp Yktvuejchvurtþhgt
igrtþhvgp wpf okv gkpgo Dguvævkiwpiuxgtogtm xgtugjgpgp Cduejnwuu qfgt
Ncigdgtkejv- fcth gt fkgugp Dguvævkiwpiuxgtogtm pkejv ygkvgtxgtygpfgp/

Jcv fgt Yktvuejchvurtþhgt gkpgp Dguvævkiwpiuxgtogtm pkejv gtvgknv- uq kuv gkp
Jkpygku cwh fkg fwtej fgp Yktvuejchvurtþhgt fwtejighþjtvg Rtþhwpi ko Ncig.
dgtkejv qfgt cp cpfgtgt hþt fkg Øhhgpvnkejmgkv dguvkoovgt Uvgnng pwt okv uejtkhv.
nkejgt Gkpyknnkiwpi fgu Yktvuejchvurtþhgtu wpf okv fgo xqp kjo igpgjokivgp
Yqtvncwv |wnæuuki/

)3* Ykfgttwhv fgt Yktvuejchvurtþhgt fgp Dguvævkiwpiuxgtogtm- uq fcth fgt
Dguvævkiwpiuxgtogtm pkejv ygkvgtxgtygpfgv ygtfgp/ Jcv fgt Cwhvtciigdgt
fgp Dguvævkiwpiuxgtogtm dgtgkvu xgtygpfgv- uq jcv gt cwh Xgtncpigp fgu
Yktvuejchvurtþhgtu fgp Ykfgttwh dgmcppv|wigdgp/

)4* Fgt Cwhvtciigdgt jcv Cpurtwej cwh hþph Dgtkejvucwuhgtvkiwpigp/ Ygkvgtg
Cwuhgtvkiwpigp ygtfgp dguqpfgtu kp Tgejpwpi iguvgnnv/

22/ Gtiæp|gpfg Dguvkoowpigp hþt Jknhgngkuvwpi kp Uvgwgtucejgp

)2* Fgt Yktvuejchvurtþhgt kuv dgtgejvkiv- uqyqjn dgk fgt Dgtcvwpi kp uvgwgtnk.
ejgp Gkp|gnhtcigp cnu cwej ko Hcnng fgt Fcwgtdgtcvwpi fkg xqo Cwhvtciigdgt
igpcppvgp Vcvucejgp- kpudguqpfgtg \cjngpcpicdgp- cnu tkejvki wpf xqnnuvæp.
fki |witwpfg |w ngigp= fkgu iknv cwej hþt Dwejhþjtwpiucwhvtæig/ Gt jcv lgfqej
fgp Cwhvtciigdgt cwh xqp kjo hguviguvgnnvg Wptkejvkimgkvgp jkp|wygkugp/

)3* Fgt Uvgwgtdgtcvwpiucwhvtci wohcuuv pkejv fkg |wt Ycjtwpi xqp Htkuvgp
gthqtfgtnkejgp Jcpfnwpigp- gu ugk fgpp- fcuu fgt Yktvuejchvurtþhgt jkgt|w
cwuftþemnkej fgp Cwhvtci þdgtpqoogp jcv/ Kp fkgugo Hcnn jcv fgt Cwhvtciig.
dgt fgo Yktvuejchvurtþhgt cnng hþt fkg Ycjtwpi xqp Htkuvgp ygugpvnkejgp
Wpvgtncigp- kpudguqpfgtg Uvgwgtdguejgkfg- uq tgejv|gkvki xqt|wngigp- fcuu
fgo Yktvuejchvurtþhgt gkpg cpigoguugpg Dgctdgkvwpiu|gkv |wt Xgthþiwpi
uvgjv/

)4* Ocpignu gkpgt cpfgtygkvkigp uejtkhvnkejgp Xgtgkpdctwpi wohcuuv fkg
ncwhgpfg Uvgwgtdgtcvwpi hqnigpfg- kp fkg Xgtvtciufcwgt hcnngpfgp Vævkimgk.
vgp<

c* Cwuctdgkvwpi fgt Lcjtguuvgwgtgtmnætwpigp hþt fkg Gkpmqoogpuvgwgt-
Møtrgtuejchvuvgwgt wpf Igygtdguvgwgt uqykg fgt Xgtoøigpuvgwgtgtmnæ.
twpigp- wpf |yct cwh Itwpf fgt xqo Cwhvtciigdgt xqt|wngigpfgp Lcjtgu.
cduejnþuug wpf uqpuvkigt hþt fkg Dguvgwgtwpi gthqtfgtnkejgt Cwhuvgnnwpigp
wpf Pcejygkug

d* Pcejrtþhwpi xqp Uvgwgtdguejgkfgp |w fgp wpvgt c* igpcppvgp Uvgwgtp

e* Xgtjcpfnwpigp okv fgp Hkpcp|dgjøtfgp ko \wucoogpjcpi okv fgp
wpvgt c* wpf d* igpcppvgp Gtmnætwpigp wpf Dguejgkfgp

f* Okvyktmwpi dgk Dgvtkgdurtþhwpigp wpf Cwuygtvwpi fgt Gtigdpkuug xqp
Dgvtkgdurtþhwpigp jkpukejvnkej fgt wpvgt c* igpcppvgp Uvgwgtp

g* Okvyktmwpi kp Gkpurtweju. wpf Dguejygtfgxgthcjtgp jkpukejvnkej fgt
wpvgt c* igpcppvgp Uvgwgtp/

Fgt Yktvuejchvurtþhgt dgtþemukejvkiv dgk fgp xqtigpcppvgp Cwhicdgp fkg
ygugpvnkejg xgtøhhgpvnkejvg Tgejvurtgejwpi wpf Xgtycnvwpiucwhhcuuwpi/

)5* Gtjænv fgt Yktvuejchvurtþhgt hþt fkg ncwhgpfg Uvgwgtdgtcvwpi gkp Rcw.
uejcnjqpqtct- uq ukpf ocpignu cpfgtygkvkigt uejtkhvnkejgt Xgtgkpdctwpigp fkg
wpvgt Cdu/ 4 Dwejuv/ f* wpf g* igpcppvgp Vævkimgkvgp iguqpfgtv |w jqpqtkg.
tgp/

)6* Uqhgtp fgt Yktvuejchvurtþhgt cwej Uvgwgtdgtcvgt kuv wpf fkg Uvgwgtdgtc.
vgtxgtiþvwpiuxgtqtfpwpi hþt fkg Dgoguuwpi fgt Xgtiþvwpi cp|wygpfgp kuv-
mcpp gkpg jøjgtg qfgt pkgftkigtg cnu fkg igugv|nkejg Xgtiþvwpi kp Vgzvhqto
xgtgkpdctv ygtfgp/

)7* Fkg Dgctdgkvwpi dguqpfgtgt Gkp|gnhtcigp fgt Gkpmqoogpuvgwgt- Møtrgt.
uejchvuvgwgt- Igygtdguvgwgt- Gkpjgkvudgygtvwpi wpf Xgtoøigpuvgwgt uqykg
cnngt Htcigp fgt Woucv|uvgwgt- Nqjpuvgwgt- uqpuvkigp Uvgwgtp wpf Cdicdgp
gthqniv cwh Itwpf gkpgu dguqpfgtgp Cwhvtciu/ Fkgu iknv cwej hþt

c* fkg Dgctdgkvwpi gkpocnki cphcnngpfgt Uvgwgtcpigngigpjgkvgp- |/D/ cwh
fgo Igdkgv fgt Gtduejchvuvgwgt- Mcrkvcnxgtmgjtuvgwgt- Itwpfgtygtduvgwgt-

d* fkg Okvyktmwpi wpf Xgtvtgvwpi kp Xgthcjtgp xqt fgp Igtkejvgp fgt Hk.
pcp|. wpf fgt Xgtycnvwpiuigtkejvudctmgkv uqykg kp Uvgwgtuvtchucejgp-

e* fkg dgtcvgpfg wpf iwvcejvnkejg Vævkimgkv ko \wucoogpjcpi okv Wo.
ycpfnwpigp- Mcrkvcngtjøjwpi wpf .jgtcdugv|wpi- Ucpkgtwpi- Gkpvtkvv wpf
Cwuuejgkfgp gkpgu Igugnnuejchvgtu- Dgvtkgduxgtæwágtwpi- Nkswkfcvkqp wpf
fgtingkejgp wpf

f* fkg Wpvgtuvþv|wpi dgk fgt Gthþnnwpi xqp Cp|gkig. wpf Fqmwogpvcvkqpu.
rhnkejvgp/

)8* Uqygkv cwej fkg Cwuctdgkvwpi fgt Woucv|uvgwgtlcjtgugtmnætwpi cnu
|wuæv|nkejg Vævkimgkv þdgtpqoogp yktf- igjøtv fc|w pkejv fkg Þdgtrtþhwpi
gvyckigt dguqpfgtgt dwejoæákigt Xqtcwuugv|wpigp uqykg fkg Htcig- qd cnng
kp Dgvtcejv mqoogpfgp woucv|uvgwgttgejvnkejgp Xgtiþpuvkiwpigp ycjtig.
pqoogp yqtfgp ukpf/ Gkpg Igyæjt hþt fkg xqnnuvæpfkig Gthcuuwpi fgt Wpvgt.
ncigp |wt Ignvgpfocejwpi fgu Xqtuvgwgtcd|wiu yktf pkejv þdgtpqoogp/

23/ Gngmvtqpkuejg Mqoowpkmcvkqp

Fkg Mqoowpkmcvkqp |ykuejgp fgo Yktvuejchvurtþhgt wpf fgo Cwhvtciigdgt
mcpp cwej rgt G.Ockn gthqnigp/ Uqygkv fgt Cwhvtciigdgt gkpg Mqoowpkmcvkqp
rgt G.Ockn pkejv yþpuejv qfgt dguqpfgtg Ukejgtjgkvucphqtfgtwpigp uvgnnv- ykg
gvyc fkg Xgtuejnþuugnwpi xqp G.Ocknu- yktf fgt Cwhvtciigdgt fgp Yktv.
uejchvurtþhgt gpvurtgejgpf kp Vgzvhqto kphqtokgtgp/

24/ Xgtiþvwpi

)2* Fgt Yktvuejchvurtþhgt jcv pgdgp ugkpgt Igdþjtgp. qfgt Jqpqtcthqtfgtwpi
Cpurtwej cwh Gtuvcvvwpi ugkpgt Cwuncigp= fkg Woucv|uvgwgt yktf |wuæv|nkej
dgtgejpgv/ Gt mcpp cpigoguugpg Xqtuejþuug cwh Xgtiþvwpi wpf Cwuncigp.
gtucv| xgtncpigp wpf fkg Cwunkghgtwpi ugkpgt Ngkuvwpi xqp fgt xqnngp Dghtkg.
fkiwpi ugkpgt Cpurtþejg cdjæpiki ocejgp/ Ogjtgtg Cwhvtciigdgt jchvgp cnu
Igucovuejwnfpgt/

)3* Kuv fgt Cwhvtciigdgt mgkp Xgtdtcwejgt- uq kuv gkpg Cwhtgejpwpi igigp
Hqtfgtwpigp fgu Yktvuejchvurtþhgtu cwh Xgtiþvwpi wpf Cwuncigpgtucv| pwt
okv wpdguvtkvvgpgp qfgt tgejvumtæhvki hguviguvgnnvgp Hqtfgtwpigp |wnæuuki/

25/ Uvtgkvuejnkejvwpigp

Fgt Yktvuejchvurtþhgt kuv pkejv dgtgkv- cp Uvtgkvdgkngiwpiuxgthcjtgp xqt gkpgt
Xgtdtcwejgtuejnkejvwpiuuvgnng ko Ukppg fgu © 3 fgu Xgtdtcwejgtuvtgkvdgkng.
iwpiuigugv|gu vgkn|wpgjogp/

26/ Cp|wygpfgpfgu Tgejv

Hþt fgp Cwhvtci- ugkpg Fwtejhþjtwpi wpf fkg ukej jkgtcwu gtigdgpfgp Cp.
urtþejg iknv pwt fgwvuejgu Tgejv/

Nk|gp|kgtv hþt0Nkegpugf vq< Fgnqkvvg IodJ ~ 5416;47
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